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Volksblart
Das „Volksblatt“
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Generulbluff der
Metallinduſtriellen

Sie drohen mit Gejamtausperrung in Deutſchland Die

Angit vor Metgliardeiterfront und Schiedsjpruch gis
treibende Momente Die Streikfront ſteht ſeit

Berlin, 8. Februar. (Radiomeldung.)
Der Vorſtand des Geſamtverbandes deut

Peneee Roduſtriener beſchloß am Dienstag

1. Die mitteldeutſche in dem ihr
h r Lohnkampfe allen ihm zu

den Mitteln2 Zu dleſen gen die borhentener gond

ſaſſende geldliche Umlage zu verſtärken.

veih h e geh ar befenn
e
Durchführung der befle und mit allen
ſtattet ſind.

Halle, 8. Februar.
Wenn der Geſamtverband deutſcher

Metallinduſtrieller glaubt, mit ſeinem Beſchluß
auf die kämpfenden Metallarbeiter Eindruck zu
machen, ſo irrt er. Die Streikenden ſind über
die tatſächliche Lage in der mitteldeutſchen
Eiſeninduſtrie viel zu gut unterrichtet, um nicht
zu wiſſen, daß eine längere Fortdauer des
Streiks zahlreiche Großfirmen der Eiſenindu-

ie des beſtreikten Gebiets völlig ruiniert, und
ß der Geſamtverband der Metallinduſtriellen
ebenenfalls nicht in der Lage wäre, dieſenhin zu verhindern
Was die Halleſche Eiſeninduſtrie

betrifft, ſo muß von den größten Firmen feſt
tellt werden, daß, wenn der Streik Ende der
oche nicht beendet iſt, ſie ihre größten und er

tragreichſten Auslandsaufträge verlieren Dieſe
Auslandsaufträge zu erledigen, müßte die Ar-
beit ſpäteſtens am Montag nächſter Woche auf
genommen werden. Denn, ſoweit wir
unterrichtet ſind, wäre der 15. e der
äußerſte Verladetermin, da beiſpielsweiſe die

n

Zuckerkampagne auf HolländiſchJava bereits

nur als einen Blu betrachtet.
ſehr merkwürdig, da

e

ſich angeſichts der beginnenden Verhand
ſtaAufblähung verbirgt ſich keine tatſächlicheStärke. Wenn die Petellinduſtrieleen trotzdem

verſuchen ſollten, ihre Drohung mit der Ge
ſamtausſperrung wahrzumachen, ſo dürfen ſiegewiß ſein, e damit nichts weiter als eine

ruinöſe Schwächung der geſamten
deutſchen Metallinduſtrie errei-
chen. Die Front der Metallarbeiter würden
ſie damit nicht erſchüttern, denn in einem der
artigen gigantiſchen Kampfe käme ſehr bald zum
Ausdruck, daß die Arbeiterſchaft in ihrer Ge
ſamtheit über materielle und ideelle Reſerven
verfügt, die bei dem gegenwärtigen Stande der
freien Gewerkſchaften vollkommen ausreichen,
dem Uebermut der Schlotbarone und ihrer
rückſichtsloſen Verſuche, im reinen Kapital-
intereſſe die Profitrate zu ſteigern, ein Ziel zu
ſetzen.

In dieſem Bewußtſein werden gewiß auch
die heutigen Verhandlungen in Berlindie i Vertreter der Metallarbeiter
geführt werden. Wie ſie aber auch auslaufen n

Wahlangſtpſychoſe

rühjahrs Wah mehr noch von außenpolitiſchen
ſondern faſt

Gründen
und hier iſt es insbeſondere der Außenminiſter, der

termin im Frühjahr nichts einzuwendenfkuliert dahin, daß von dem Ausgang der Wahlen
haben. Einer möglichſt langen Hinauszögerung der und von der Geſtaltung der neuen kogalitions-
Wahlen reden indeſſen die Deutſchnationalenſ politiſchen Verhältniſſe wichtige Rück
das Wort. Jn Kreiſen wir l z x die ja im Jun ſchon in
o gfeit für die nahme der kommenden ginnenden Räumungseverhandlungen ſich ergebenSte: x Rovember Dezember s müßten J. Wie die Dinge aber liegen, wird ine e i a ſ 53 a e reede ieſennanterttich unter Zuhilfenahme der

räſidenten einzuwirkenJeſu Angſt der
ſämtliche großen der Neuwahlen ebenſowenig entſcheidend wieGewählte wek, ſblt der ver

nf be

ächſten Wochen doch eine Klärung der Frage des
ermins unvermeidlich fein.“

Auch dieſe Auslaſſungen offenbaren die f
Regierungspartei“ var Reichs

r dieſe Angſt wird für den Termin

Die neueſte Heldentat
des Bürgerblocks

Abbau des Mieterſchutzes Der Abbau des Mieterſchutz.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 8. Februar. (Soz. Preſſedienſt.)

Auf der Tagesordnung fe t die zweite Bera-
ng der Geſetzentwürfe auf Aenderung desmögen, es bleibt dabei: Die Front derſſeterſchutgeſetzes und des ReichsMetallarbeiterſteht. e terſchussgeſ ch

Deutſchlands neuer Botſchafter in Waſhington
amerikaniſche Staatsſekretär des Aeußeren

c We

J

Herr von n &hez (links), und der

mietengeſetzes. Beide e ſollen nach den
tragen bis zum 31. März 1930 verlän

werden. Die r Aenderung liegt darin,
2 neuen Faſſung des Mieterſchutz-
s der Vermieter das Mietverhältnis kündi-

kann. Er in dieſem Falle dem Mieter
das zuſtändige Amtsgericht ein Kündigungs

re für das ein beſtimmtes Formu-
ar vorgeſchrieben iſt und das die beſtimmte An-
abe der e enthalten m auf die die
ündigung geſtützt wird. Der Mieter kann ge

lagen die Kündigung beim Gericht Widerſpruch er
n. Dann wird die Berechtigung der

ündigung im gerichtlichen Gütever-
fahren nachgeprüft. rſäumt der Mieter diezweiwöchige Cuſprughefriſt ſo kann der Ränu

mungsbefehl gegen ihn erlaſſen werden.

Abg. Lipinſfi (Soz.):
Selten iſt dem Reichstag eine zweckloſere

und unbegründetere hen, als die Vorlage zur Aenderung des Mieter-
ſetzes. Sie hat bei den Praktikern des Miet 9

rechts, ebenſo bei den Organiſationen,eine ſchroffe Ablehnung gefunden. Es fehlt jeder
Nachweis Zeſär- daß der Mieterſchutz einer Aende-
rung bedarf. Jm Wohnungsausſchuß hat der
Reichsjuſtizminiſter bemerkt, daß die bisherige
Lockerung des w keine erheblichen Nach-
teile gezeitigt habe. Er habe weiter erklärt, die
Zwangsbewirtſchaftung des Wohnungsbaues habe
ur Folge gehabt, daß zu wenig Wohnungen ge-ken werden Dieſe Vehauptung des Miniſters iſt

im Ausſchuß als irrig widerlegt wor-

als Handeisobjelt gegen die Hurchführung der Schulvorlage?

den ſowohl durch die Denkſchrift der
rung wie auch durch die Ergebniſſe der Statiſtil
über den Wohnungsbau. Zuerſt hat der Miniſter
dargelegt, daß keine grundſätzliche Aenderung der
Wohnungswirtſchaft bezweckt werde, aber durch
ſeinen Hinweis auf die Lockerung der Wohnungswirtſchaft in einzelnen Ländern hat er zugegeben

daß das doch erreicht werden ſolle. Bezeichnent
für das Verhalten der Blockmehrheit iſt, daß ſie
es abgel hat, vor der grundſätzlichen Ent
ſcheidung, ob Klaägeverfahren oder Kündigungs
verfahren eintreten ſollen, eine Vertagung
vorzunehmen, damit das von uns dazu geforderte
Material herbeigeſchafft werden könne (Hört, hört
bei den Soz.)

Die Regierung hatte ein halbes Jahr Zeit zur
Vorlage des Materials, ſie legte es aber noch im
mer nicht vor, als der bereits acht Tage

war. Auch unſere Forderung, daß die
ertreter der Länderregierungen ihre ablehnende

Haltung im Ausſchuß begründen ſollien, wurde
abgelehnt. Erſt durch das Mittel der Vertagung
haben wir erreicht, daß das Material vorgelegt
wurde. Vor aller Oeffentlichkeit aber muß feſt
u werden, wie unerhört brüsk die bürger-

chen Parteien eine ſachgemäße Erledigung der
Vorlage verhindern wollten. Das Bedauerliche
an der ganzen Sache iſt, daß die Vertreter der
Zentrums dieſe Art der Geſchäftsführung mi
emacht haben (hört, hört bei/ den Soz., Wider
pruch bei dem Zentrum und rechts). Ich kann
afür keine andere Erklärung finden, als daß das

Mieterſchutzgeſetz ein Handelsobjekt geweſer iſt
für die Durchführung der Schulvorlage und die
Ausgefaltung der Kirchenauſſicht über die Schulen

Die Vorlage ſtellt das Kündigungsver-
fahren dem Klageverfahren voran. Dadurch ſoll
angeblich eine Erleichterung erreicht werden. Jn
Wirklichkeit baut ſich das Kündigungsverfahren auf
bewußte und gewollte Neberrumelung, Tärſchung
und Entrechtung der Mieter auf (Sehr wahr bei



Kriege war die Kündi
den Parteien, jetzt ſoll ſie zu einem
verfahren gemacht werden, der

dem Gerichtsſchreiber einreichen

m Mieter zuſtellt. Jn der neueſten m anzen
des „Mietgericht“ hat der Richter Büll aus de der Juſtizminiſter a
bur egeben, daß dieſes Kündie i er. brinbisderigen h nicht in Einklang zu brin-

iſt Sehr wahr bei den Soz.). Jn der Vorlage
en die Kü

ung Wider e ſollte. r es iſt künfs m en rer aſſen, ob der Mieter tig
ündigungsſchreiben erhält

t

t das t 4t er Widerſpruch, dann ſoll ein Gütever-
ahren und dann die kontradiktoriſche Verhand

eingeleitet werden. Verſäumt
ter die Friſt von zwei Wochen

233 roßen Teil gar keine eine 8 ehrung erfahren, die dann

Widerſpruch fahrläſſig unterlaſſen
dann ſoll der Urkundenbeamte

istein Jwir innerha

zu

i er kündigeeine

und Sie müſ
ſen doch bei den Mietern mit Leuten re

der
ummerſ zu der g

oder nicht. Er

ft, hie Wiriſch

en die
nung leſen, alſo

alſo doch den
können

auf

r Geſetz
nau die Mitte zwiſchen den Jnter

eiten. Er bringt keine Operation,

ar von ßwerden. Jn einer ſol ſie e Mitglieder genügend aufklären, um ſie vor pre
Situation die rtſchaft abzubauen, ſchädlichen Wirkungen der Gefetzesanwendung zuin ſinnloſes und Beginnen. Schon ſchützen. Den Autben der Fürſorge für die ge

ie bisherige Lockerung der Wohnundie e S nungszwangswirtündigten Mieter betrachten wir als eine der vorſgeß hat die Wirkung gehabt, daß e h nehaſten Aufgaben der Regierungen des Reiches

und
ckungen gegen Mieter zuge nommen n,es den Gemeinden ſmuker ſchwerer möglich J iniſter r r r rwird, die Mieter w. ört, dem 1. April d. J. in Kraft treten zu laſſen.

hört bei den Soz.). Alles
vertreter des u mitgemacht. Sie habendamit entſ uldigt, daß ja die ſo
orge eintritt, weil die Fürſorgebhörde durch

ziale Für-
Kündigungsſchreiben aufmerkſam gemacht u Dresden (Dtn.) iſt mit dem

Mietrß niſter der Meinung, daß die Wirkung des vorwird, wenn Mietrückſtand vorliegt. S ſiegenden Entwurfs g it aberſhäht wert t
der Praxis überträgt man der d e

die Schaffung eines ſozialen Wohn-48 Sie a rechts) haben es
ntrag der

gefordert

egierung zur Er

u

daſoll. er

chnationalen nicht in der eweſen, für
irtſchaftspartei

Tremmel (Ztr.) betont, der Geſetzentwurfverübt gar nicht o Frage der

rankenloſe Agitation neu ent

c erufe links: z en ja mit rem Ent
e

dem Standpunkt, daß jede Swirtſu iſt. Der 4 ntwurf e Sia
der einen oder der anderen

habe nach den

und weite

hie ee
können, wie die

er J

ohnungsnot ergeben hatte. Eine
weitere erung der Wo

e z anz unmögi nwärtigenz a Köbwenbig ſei vielmehr u umfaſſendes

rogramm.

Hilfe für Oſtpreußen
Das Ergebnis der geſtrigen Konferenz der Reichs und

Regierung
e un dſrung der Aufnahme einer Anleihe gehört.

z Reiches ens wird für dasPreußens hielten Dienstag unter rer r vor r
i b s einen gemeinſamen Ka aa ä ar. üeker das Ergebnis wird fol W 60 t erei eßelt

gende amtliche n ausgegeben wen Wien r eMen ren
n re ehe mirt Rek ſder hreeſhgen Veſheft deſhetten werdet

Die Regierungendes Rei

n Ende Dezember v. J. ealkredits zu günſtigen Bedingungen, die

i i i iſte der rſonalſchuldene des a S Umwandlung r e z
dieſer Hilfsmaßnahmen uſw. und weitere M h zur Erhaltung des

ng un ere Manzeit eing Beratungen
in Königsberg und Berlin der öffentlichen Laſten wird das Reich durch Entwah Erhebte dieſer Verhand gegenkommen bei den Reichsſteuern und andere Ent

e Preußen durch Erleichterung

Angelegenheit um eine etatsrechtlicheSorgen des neuen Reichs Frage e e Bedeutung han-
S wehrminiſters. delt, wird die Sozialdemokratie denS bus-Skandal im Plenum des Reichstages ſel

Der Reichswehrminiſter führte am Dienstag verſtändlich ebenfalls anſchneiden. n
nachmittag im e gang mit den der ein

Parteien Beſprechungen über die bevor
iliche Reichstagskandidaten. Der

rage Staatsſekretär im Reichsminiſterium für die be
at die ihm von der

die P behandelt werden ſoll.

Den äer wenn e Frage überhaupt nicht Stelle der volksparteilichen Liſte dieſes Wahlkreiſes
geſtreift würde.

Jules Verne.
Zu ſeinem 100. Geburtstag am

Der Stubengelehrte, der auf
in den Mittelpunkt der Erde und in achtzig

Tagen um die Welt reiſte.
Kennen ihn die Jungen von heute noch? Ver

ſchlingen ſie ihn, wie Generationen vor ihnen,
denen die Bücher dieſes Franzoſen
Welt der Phantaſtik und der Zukunftsträume auf
ſchloſſen? Die Aelteren unter uns,
laß des hundertſten Geburtstages des Jdols ihrer
Jugend verführt. werden wieder
einem der vielen Bücher von Jules Verne grei-
fen und feſtſtellen, daß ihr Verfaſſer ein Prophet

eſen iſt. Und wenn er heute auch nicht mehr
o viel geleſen wird wie vor Jahrz

dies den natürlichſten Grund: Die Zukunftsbil
der, die Jules Verne in ſeinen Romanen entwor-
fen hat, ſind heute zum größten Teil Wahrheit
geworden. Romane, wie „Die Reiſe um die Erde

„Zwanzigtauſend Meilen
unterm Meer,“ „Fünf Wochen im Ballon,“ „Eine

ſeinerzeit
Leſer durch ihre großartigen Viſionen in atem-
loſer Spannung hielten, die die Jugend auf die
unterhaltſamſte und liebenswürdigſte Weiſe mit
natur wiſſenſchaftlichen Dingen vertraut machten,
können einer Generation nicht mehr viel Neues
ſagen, der die großartigſten techniſchen Errungen
ſchaften, die Verne ſeheriſch beſchrieb, von Jugend

in achtzig Tagen,“

ſchwimmende Stadt,“ die

an vertraut ſind.

Am Beiſpiel Jules Verne zeigt
einmal, was die ſchöpferiſche Phantaſie des Men-
ſchen zu leiſten vermag. In ſeinen
hat Verne wohl einige Reiſen unternommen, die
ihn jedoch nie über die Grenzen Europas hinaus S
führten, und Zeit ſeines Lebens blieb es ſeine
größte Freude, auf einem ſeiner Segelboote oder

tilus“ die Bewohner der Tiefſee aus ihrer Ruhe
auf; nichts war ihm fremd. Dieſe ganze phan-
taſtiſche Welt, geſtaltet zu einer Zeit, in der Flug
zeuge und Unterſeeboote noch Chimären waren,
iſt in der engen Studierſtube des fleißigen Verne
zu Amiens entſtanden. Dieſer erfolgeiche Roman

8. Februar.
den Mond,

7 r S
e

eine fremde

von dem An-

einmal nach

ehnten, ſo hat

Millionen

ſich wieder S

Jugendjahren

auf ſeiner Yacht an den Küſten der Normandie ſcier war ein bis zur Pedanterie gewiſſenhafter
und der Bretagne, im Mittelmeer
engliſchen Gewäſſern zu kreuzen.

und in den Arbeiter, ein liebenswürdiger und auch auf der
Jm übrigen Höhe ſeiner Erfolge beſcheidener Menſch, der in

aber war er das Muſterbeiſpiel eines Stuben der Welt der Träume und Gedichte ebenſo zu
reiſenden. Er war im Jnnerſten unſeres Pla Hauſe war wie auf dem Boden der Tatſachen; er,
neten ebenſo heimiſch wie auf dem Monde, er ließ der Stadtrat von Amiens bewährte ſich als un
einen Phileas Fogg mit ſeinem treuen Diener ermüdlicher Diener des allgemeinen Wohle. Er

ſſepartout jene herrliche „Reiſe um die Welt“ arbeitete bis in ſeine letzten Jahre, und, der Er
machen, als ſei er ſelbſt dabei geweſen. Er flog blindung nahe, bewies er noch ſeinen Geiſt und
durch die Lüfte und ſcheuchte mit ſeinem „Nau ſeinen unverwüſtlichen Humor.

punkt, daß entgegen der allgemeinen Au e

ſeiner Anſicht zweifellos die Anzeichen beſtimmter
geologiſcher Umwälzungen Erdbeben und Vulka-
nismus deuten auf die Entſtehung neuer Ge
birgsbildungen hin. Vor allem in der
Gegend des heutigen Stillen Ozeans vermutet B.
die Entſtehung neuer Gebirgsformationen. Jn

Bölſche zu einem Vortrage über: „Dieſviſionärer Weiſe entwarf der Redner dann ein
Menſchheit am Vorabend großer gevo Bild von der nach ſeiner Anſicht vielleicht
logiſcher Ereigniſſe gewonnen. Die kommenden neuen Zeit. Er verglich dieſe mit der
Veranſtaltung konnte ſich eines ſo außerordentlich früheren Tertiärzeit und glaubt, daß ähnliche
ſtarken Beſuches erfreuen, daß lange vor Beginn paradieſiſche Zuſtände der Menſchheit beſchert
die große Aula des ReformRealgymnaſiums werden.
völlig überfüllt war. Der Verſammlungsſaal,, In kluger Art verſtand Bölſche anzudeuten, wo
mußte abgeſperrt werden, zahlreiche Beſucher die Meinung des Wiſſenſchaftlers aufhört und die
mußten umkehren, da ſogar alle Gänge uſw. ge Hoffnung des Dichters beginnt. Vorſichtigerweiſe
drängt voll waren. unterließ er nicht, hinter ſeine geſamten Hypo

Bölſche iſt nicht irre nicht nur theſen ein großes Fragezeichen zu ſetzen. -elm-
ſondern auch ter. Jn plaſtiſcher
7 Weiſe verſteht er, in ſeinen Werken J m Theater. Unter dieſem Titel ver

ſein wiſſenſchaftliches Material bildhaft zur Dar er e en b bietet
ſtellung zu bringen. Und der gleiche Böſſche, der errang an t. ationalbitliotbet t
immer wieder und wieder in ſeinen Büchern zum 5 en, und der bekannte Rußlandforſcher René Fü-

pMiller die erſte zuſammenfaſſende Darſtellung
Vorſchein kommt. ſtand auch am Vortragspult. des ruſſiſchen Theaters und Balletts vom leibeigenen
Jn freundlich heiterer Weiſe entwickelte er einen Theater angefangen bis zum Revolutionstheater der
geologiſchen Grundriß, und ſeine von feinem Gegenwart. umfangreiche Prachtwerk iſt mit
Humor gewürzten Ausführungen glichen einer 48 vielfarbigen und 357 einfarbigen Bildtafeln ge
belletriſtiſchen Plauderei. ſchmückt (AmaltheaVerlag, Zürich, Leipzig, Wien).

Der Vortragende ging davon aus, daß gegenwärtig eine Reihe gewaltiger et nekfe ent

feſſelt zu ſein ſcheinen. Die Vulkane nehmen in
7 Dre e Tätigkeit auf, Erdbeben ſind

in außerordentlich ſtarker Zahl und gewaltiger
Art zu verzeichnen, und eine ÜUnwetterlataſtrophe e n r
löſt die andere ab. Obwohl über die Art der lawſtki zzeri erkannt hat. Prominente geiſtige Perfönlich-
Umwälzung geologiſcher Zeitabſchnitte nichts Ge t ne eeeeeneetenaues bekannt iſt, ſtellt ſich B. auf den Stand e u die Gelegenheit, eine ſo eigen

Bühne kennenzulernen, mit Intereſſe begrüßen.

Die Volkshochſchule hatte für geſtern abend
den bekannten Popularwiſſenſchaftler Wilhelm

Halleſches Theater und Kunſtleben.
h Aus dem Bureau wird uns geſchrieben:

ge hehräiſche Künſtlertheater Habima, das am Freitag
gaſtiert, iſt aus einer elementaren Volkebewegung her

Volksbühne. idie heutige geologiſche Zeitepoche v t Komödie Volpone r e A; Wiederholung
W L ſchnell durch eine andere ab am 7 B und am 27. für S.
gelöſt werden wird. Nachdem er die Unb: t ibarleit der Meteorologie der ſ w für die w. am Sonntag,
fleckenwiſſenſchaft für die geologiſche Forſchungs gung des Siadtihegters un z omänniſcher Führung wird

I. erhalten ver ger Vorzugskärten in dertigen Zeitabſchnitt unl eine neue a uturflm: Der Kampf um die

e ung c ein gus Frit Kentgg
entgegengenommen

v

zerrt

s
eaerge

er
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t c Debatte Als

e
t tdas zeige, e ätze

wiſchen alter Zeit han-

e

vormittags el e. Jn charakteriſierte Mad Seührer der u u Tribüne. An en e ſten uchten die in den letzten S e
ch hatte man erwartet, Partei der Je dem Rechtskabinett neterregierung ſtens au a z 823 die näre Politik. Dieſe kegrtt ſei Raubmörder re Se der ne vielen Mühen im Walde von Banz gefangen genommen wer

s e S r ichnet geweſen eine en e den konnte, den tagelangen Aufentholt im Freien und durch den unfreiwilligenMowinkel, der e inanz- und ten itit Etſ r ſtark mi mmen r ſo daß er Fegen früher kaum wieder zu r neund zu e en i e des S wäre die g. bei den letzten n der Kaltblütigkeit des Mörders zeugt der Umſtand, daß er ſich am
ge aber am in ſeiner Fraktion Wahlen möglich geweſen. v führe man m reien noch raſiert hatte, um uſcht durch ungepflegien Derknnyeinen Beſchluß gegen die a et st. eine unverantwortliche gegen die W den Schuurtt rt ſtehen, um ſich unkenntlicher zu ma Der une

Er S v des u Be einer regierung Dieſe e de den Ur n v n denns h 779 a Energie ee Partei eine iterregieru nier ung gegen en Unruhe wirtſchaft Entwei indert. neben der fin n Belohnung vorausſichtliken Dine der Banken nicht ä bue könne. n Leben: auf ſie, nur auf ſie, ſei der auch eine amtliche BelohnungDie ne Regierungserkläru
als einen Parteileitu v

igten Teiltun eine ger ernſte re et z e et eLage i Eine der Regierung iſt damit er erer S t n e m ten t Tig 7 e beiterregierung nun er
ankkreiſen zeige man e roße r ürgerlh e e h als Mimerhein Immer neue Betrugsaffären.h ſei u unbeſtimmt.zu rechnen. Infolg en könne die Linke eine

Jm geren e Landtag wurde am tag
die te Leſuan
e

te ach ertal,

nete er auf die d zurückzuführe

Der Kriminalpolizei iſt es gelungen,polizei in der vergangenen Woche verübergehend feſteine in arg W r r worden, wurden aber ſpäter Picher auf
die ſeit ich die freien Fuß geſetzt, da kein Fluchtverdacht vorliegt.ittlung franzöſiſcher e au gean en

und e ihr J e en Ew tVer nutzt um etzter Minute ma rn n Beamter der Breslauer Kriminalpolizei
Wetten zu belegen. An den Betrügereien ſind hatte ſich im e mit der Bergmann

mindeſtens acht Perſonen beteiligt. Die drei Affäre ſchon vor Monaten an die Betruftsetats, verhafteten äter haben geſtanden, ben des Berliner Polizeipräſidiums
t 872 auch in anderen deutſchen Städten, in klärung darüber verlangt, wie eine

e l 35 Prozent durch das Shwidarbhaus S ſe Se
Leipzig, Hannover, Nagel urg Betrugsabteilung des Berliner Polizeipräſidiums

ausgeführt zu n. Die Hamburger Buch verwies den Beamten damals an die Zentralſtelle
ſind in wenigen Tagen um 6600 Mk. ge zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in Berlinworden. Die in Leipzig pervorgernſenen riedenau. Von hier aus wurde ihm r
dürften insgeſamt 10 090 Mk. betragen. daß keine Beſchwerde gegen das Unternehmen vor

läge. Drei Tage, nachdem dieſe Nachricht bei ihm

handlungen von rbeitern dem eingelaufen war, erhielt der Beamte von dem verpuiße mitteilte. Er hatte Der ſtaatlich konzeſſionierte Berliner Pfandleiherhafteten Vertrauensmann r. O z
ie traurigen Daſei Binter, der wie der verhaftete Lombard ein dieim Saliy Bergmann e Anehunſ a v Lomin e ſtellte iſt bereits von mehr als S rch wen der Vertrauensmann 4Antike, wobe n vetriger tigt worden. Mit den Geſ e Wer den Schriftwechſel mit derEinſchränkung zu des Winters en ſich Staatsanwalt und Polizei ohne und der Zewralſtelle zur Bekämpfung

in der da ſchon ſeit lä r Zeit. Der Betrüger hat mit Schwindelfirmen unterrichtet wurde, iſt bisher woals heute unſere einer ganzen Reihe übelbeleumdeter Leute in Ver nicht aufgeklärt.tniſſen liegen, rt der aus, an einer beſtimmten Stelle von hindung geſtanden, die ihm als Vermittler unddie letzten eggen der Land t die Greifenhagen die Leiche eines z Z 7 S r dienten. Darunter befinden ſich Leute, Gefährlicher Transport.

re Wenn dbund, mordeten Bündlers, blich vorbeſt und den örden wegenentgegen ſeinem ſonſtigen e in letzter Zeit wiſſen Paul Schmidt verſcharrt t be de r e ind. Paris, 8. Februar. (Radiomeldung.,
die zu niedrigen de iter zugäbe, h Ermittelungen P Richt andleiher, der im 63. Le Eine Anzahl von Strafgefangenen, diedieſe veränderte Taktik e vor keit dieſer Behauptungen, h lowake iſt, hat es z eltärgit bei der San rn We e von onen, die als n ne u a n, ſich in äußerſt geriſſener Weiſe Strafkolonie Calvi orſika die Rädels

ſchloß n eine P zrgeven die W ein t W rozeſſen aus geſpielt den de 322 Marſeille7 we W r r n z Fatn erlaſſen werden konnte. Es handelt e le zu z hat ſeine Geſchäfts überführt worden. Trotzdem der Transport mög
dalen Großgru r J r nächſten en r X einer de l eine Ehefrau übertragen und iſt an eheim S re kam es beirot e a er appellieren nicht ion, die im 1920 nach dem Sei ſſelbſt als „Geſchäftsführer“ mit einem Mo A w. Rerſeille zu Zwiſf ln de itgefühl der r r Gütern bei Greifenhagen untergebracht waren. ar halt von 100 Mk. aufgetreten, ſo daß alle Die Doſen und Dockarbeiter or

e e e egen den u a er von de ro e t n rurte ur miweiteren e an der ſich noch einmal Ver s zenſpe i e Zin r n u gelang es der e die Strafgefangenen
treter aller Parteien beteiligten, wurden Brandene ehe n wirkungsvoll gert en

ters,Se Abſtnenger aeer den i ſehen n vet Frei

finden.

chrift der preußiſ

h Preußens auf

mund e h früheren Feldwebel u
Otto, den früheren Unteroff r JoVogt und den ber, Max Olſ

Sitz im Verwaltungs Kammer und Ausſchreibung von

ann t wenn die enttäuſchten Gläubiger ſich dann e 'ole erreg- Menge zu bringen

chewſki. an ihn wandten, drohte er, wegen Zinsn Auf dieſe Weiſe iſt es Selbſtmord Jn einem Anfall von Verf gs
elungen, drei Kaufleute um zuſammen 60 000 wahn ſprang am Dienstagmorgen derwurde die bekanntel Neuwahlen in land? Aus Athen wird zu betrügen. r bei dieſen Machenſchaften Konditor Konrad Petron aus dem Fenſter ſeiner im

zu denen er erhebliche r gezahlt haben ſoll. ſtraße 25 in Berlin auf den Hof hinab. Er war
eginn der Regierung über den gemeldet, daß vora ich mit einer e der bediente ſich Winter der Hilfe von Vermittlern, t Stock gelegenen Wohnung in der Winter

eichsbahn dem überwieſen. lrechnen iſt. Zwei dieſer Vermittler waren von der Kriminal ſofort tot.

d d z *—«-J
W Seht Du jetzt bekommſtde ſie ſchon in jedem Geſchäft

SUPE I
die neue charakter volle
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Vereins-Kalender
wreien Gewerkſchaſten.der SPDc gen veſell ereine ſowie der ſogialiſt.

uenzuſammen im re

es r atHalle a S., Harz «244. Hof
gebände 2 Treppen. ruf 21029

Halle.
ruer u r: Soruts den

ung
rkſchaftshans

Aus dem Bezirk
Mittwoch. den

im Lotal Volze n a2 v t
im Lota fenturverſammlung. Der F. Cmi
Barth r ger Volksbeauftragter, ſpricht über das Thema

mmunismus., ſchismus oder
ozialismus“. Alle Mitglieder.
olteblattleſer ſowie Freunde un

erer Bewegung ſind hierzu eingelad.

Freitag, den 10. ar.
abends s Uhr, im Lokal

er rg. Der Genoſſeil Barth Berlin), ehemaliger
Voltsbveauſtragter. ſpricht üver das
Thema „Wofür kämpft die Arbeiter

i ee 17 S 2cuebe iſt Pflicht. Volksolattleſer
und Freunde unſerer ewegung
ſind beerzu freundli eingeladen.

Sonnabend, I.im Lotal den t
ſammlung. Der Genoſſe Emil Barth
(Berlin), ehemaliger Volksbeauf-
trag er, ſpricht ü das Thema

ommunismus, Faſchismus oder
ozalismus“. lle Mitglieder,

Volksblattleſer ſowie Freunde un
ſerer Bewegung ſind hierzu freund
lichſt eingeladen.

Sonnabd. 11. Febr.
abends 3 Uhr. inWeirſes Gaſthof Generalverſamm-

lung, Erſcheinen aller Mitalieder
iſt Pflicht. da die Tagesordnung be-
ſonders wichtig iſt.

beiterwohlfahrt. Frei
tag abend Uhr im kleinen Volks
bausſaal“ Kappenkränzchen, an dem
alle Genoſſen und Genoſſinnen und
eingeführte Gäſte teilnehmen kön
nen. Zahblkreiche Beterligung wird
erwartet.

Sonnabend, denen. 11. Febr. 20 Uhr.Sanger
ga“: Mitagliederverſamm-im. Herrn

luna. Tagesordnung l. Vortrag
des Gen. Seemann über Die Auf
löſung der Gutsbezirke!“ 2. Auf-
ſtellung der Kandrdatenliſte zu den
Stadtverordnetenwahlen. 3. Ver-
ſchiedenes. Wir erſuchen unſere Ge
noſſinnen und Genoſſen, vollzählig
in dieſer wichtigen Verſammlung zu
erſcheinen.

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUXC,E II

t den 9. erden abends
bei8 Ubr am. He iMitglieberverſemmig e Wieige

Sonſtige Bereine.
X Freibenker

Mittwoch. den 8. i 20 Ubr,im Lindenhof“: Oeffentliche Ver
ſammlung. Der ehemalige katholie

a VomGeiſtlichen zum grridenter wen

R ist ehbeus
Beſcheid.

Die von den ſtädtiſchen Körper
ſchaften für das Rechnungsjahr 1927
beſchloſſene Erheb
zu chlägen vom Bezirksausſchuß
und Oberpräſidenten genehmigt.
her werden erhoben

250 zur Grundvermögensſteuer,500 o zur Gewerbeſteuer nach dem

Ertrage,
1600 zur Gewerbeſteuer nach der
20 ln ar Zweigſten

ſchlag weigſtellen undGEsſiwiriſchaſten

Ovbige Zuſchläge, die bisher in
derſelben Höhe als Borauszahiung geleiſtet ſind, kommen
unnnmehr vom 1. April 1927 die
Ende März 1928 endgültig zur
Erhebung.

Außerdem werden nach den Be
r der ſtädtiſchen Körperſchaften
vom 28. November bzw. 20. Dezember
1927 30 Prozent von der bisherigen
Gebäudeſteuer als Kanalſtener er
hoben ein Genehmigungebeſchluß der
Aufſichsbehörden iſt hierzu nicht er
forderlich.

Die Unterſchiedsbeträge für alle
Steuerarten auch Gewerbe-Er
tragoſtener für die Monate April
1927 bis einſchl. Februar 1928 ſind
dis zum 15 Zebruar dé. S. an
unſere Stadtſteuerkaſſe zu zahlen bzw.
zu überweiſen. Die Lohnſummen-
ſtener iſt bis zum 15. jedes Mo
nats nach den im vorangegangenen
Monat gezahlten Löhnen und Ge
hältern (1,6 Prozent der BruttoLohn
ſumme) unter Einreichung einer Vor
anmeldung zu zahlen

Eisleben, den 3. Februar 1928.
Der Magiſtrat.

Als Parkpläge für auswärtige Kraft
fahrzeuge werden hierdurch der Kloſter

latz hinter dem Wagehaus und der
eite Weg, oberhalb der Bedürfnis-

w. C r8 fſtellen ſolcher rzeugeauf anderen Straßen und Jiaren ſt

verboten ſtrafbar. 779
Eisleben, den 3. Februar 1928.

Die PolizeiVerwaltung.

von Steuer

780 777
Werdbt neue Abonnenten!
Kauft nur bei Inserenten!

w Atemlos, spannend, aufrüttelnd und2 Teii mitreißend entrollt sich
2 m dunkle Blatt preubische

Ab morgen Donnerstag, nachm. 4 Uhr in unseren beiden Theatem zugleich:

Gr. erteilt weoene!
Unter persönlicher Anwesenhelt

Macdy Christians
der Hauptdarstellerin

des Mllionen-PrunkK- und Superfiüms der Terra

in

vor uns jenes
r Geschiehte.

h

Im

2. Teil
Die Fortsetzung des Lebens der jungen Fürgtin Luise
zeigt die kriegerischen Auseinandersetzungen mit Napoleon, das Gefecht bei
Saslfeld, in dem der heldenmütige Prinz Louis Ferdinaud den Tod fand, die
Schlacht von Jena und Auerstädt, die Flucht über Berlin, Königsberg nach
Memel und Tilsit, den stillen Leidensweg der Königin Luise, und sohliebt

mit einer versöhn lichen Hoffnung auf eine bessere Zukunft

S

Volpone.

S rz-Revue

len o
Die ſchönſten

Frauen

Beginn 20 Uhr. e rS T

h Nur m die 9r e

Danke schön!
Ein gutes Trinkgeld zahlt jeder Gast,
wenn man ihm im Hotel seine Stiefel
richtig behandelt. Er sieht sofort,
das die Edelpaste Büdo benätzt wird.
Und gerade diese Creme schätzt der
erſahrene Reisende, weil er weiß, dab
Bädo den Stiefel elegant erhält und
das Leder pflegt. Und Bädo ist doch
so bequem, raschester Glanz und
praktischer )osenöffer. Deshalb:

Büdo
Cecerbschuftshau
Halle. Harz 42--44

Restaurant
Sitzungszimmer

Guter Mittug- und
Ahend-Stumm

Vorzügliche Küche

l Saubere Vebernachtunmg

dennenttag. den 9 fen. 20 Gr.

Volkstümliches Konzert
des Hall. Symphonie Orchesters.

Leitung: Benno Plätsa.

Ab 21 Ubr: 785
Gescliscatts- Tanz

CTapzsportxapelle Frauen dorf)

Des führence Tanz oborot
Direkt Femy Roſen

i Traglieh das gute
faschiags- Programm

Donnerstag, den

weil
Kostüm

oder Abendanzug

ß errenkarte z

ſelſzanlung

liefern wir

Konfektion
e

Wir auchen zum sofortigen Rintritt
tüchtige

Verkaufskräfte Kleine Anzahlung
Wöchentlich RM.

Macdy Christians tritt vom 9. bis 11. Februar in
unseren beiden Theatern und in

jed. Vorstellung im Original-Film-Kostüm der Königin Luise persönlieh auf.

gen Trtolg Siehore bis RM. 5. 607mit nachweisbaren Erfolgen. Sichere Rwi- Kreoitgetenz für gute Verkäufer. T mSchriftliche Bewerbungen mit Referenzen Merkur n.
erbeten unter Nr. 1223 an die Expedition

dieses Blattes. alte a. S.

1. Teil nioht sehen

cccccecÄÜeohcccazcaeaeg [j»*»-2

Violinkonzert o 0

(Moakam)
freitag, den 10. Februar, 20 Uhr,
im „Volkspark“, Halle, Burgstraße.
Eiutrittspreis: l, Mk. Karten sind in
olgenden Geschäften zu entnehmen »àmtliche
erteilongestellen dos Konsumvereins Halle
Bezirkebuchhandlung Halle, Lerchentfeldstr. 14:
VWolse blattbuchhandlung, Gr. Ulrichstr. 27: Rich
kutzschbauch, Gr. Klausstraße 7; „Volkspark“,
Burgstroße; Verlag Volksblatt. Gr. Märkerstr. 6.

Kur vinmaliges Gastspiel deshalb
versänme niemand, den Künstler
von Rufen hören

Jugendliche unter 14 Jahren zahlen tEgich zur ersten Vor-
steſtung halbe Preise.

Ehren-, sowie Freikarten diese Woche ungüftig.

Wir machen besonders darauf aufmerksam, daß der 2. Teil vollständig in
sich abgeschlossen, also auch für diejenigen verständlich ist, die den

konnten.

J Flotte

zu verleihen
Zwingeninte 20. I. I.

Schlatümmer

H. Quente
ſhomszirimnzze id

Harken, Leitern,
Stangen, Blumen-
ſtäbe, lnden Mier,
Wald- u. Spalier-
latten, Dachpappe,
Dach plitt, Wäſche
Säulen u. Stützen,

Zauntötzer
Cari Schumann
Holzhdlg., T. 26474
Gr. Steinſtr. 30
Delitzſcher Str. 90
Dich am Bahn

ſfriegch ten

Gr. Ulrichstraße 465, l. Etage

Kümpfe
und zee

4

Volksblatt
Buchhandlg.

Lumpen

Das Tagebuch des chriſtlichen Metallarbeiters und früheren Ober
matroſen, der als Sonderſachverſtändiger im großen Unterſuchungsausſchuß tätig war, hat in der geſamten Preſſe des Jn- und Aus

landes ohne Unterſchied der Parteirichtung gewaltiges Aufſehen er
regt. Mehrere ausländiſche große Verlage haben bereits um das
Ueberſetzungsrecht nachgeſucht. Das Buch iſt bekanntlich vor kurzem
im Verlage J. H. W. Dietz Nachfolger, Berlin SW. 68, erſchienen.

Die in ihrer Schlichtheit vorgetragenen miteriebten Tatſachen
haben zur Kennzeichnung des früheren militariſtiſch-mariniſtiſchen
Syſtems ihren Eindruck natürlich nicht verfehlt. Die gewaltige

owie alle erſte Auflage iſt faſt oergriffen! Da kommt nun
Nohprodukte der Staatsanwalt! Ein Kapitän Fiſcher fühlt ſich beleidigt

kauft 603 und hat den Kadi bemüht. Durch dieſe willkommene Propaganda
pp Fchwadach dürfte der Erfolg und die Verbreitung des Buches nicht behindert,

ſondern in Anlehnung an das bekannte Sprichwort ſich als Teil der
a ine Kraft erweiſen, die zwar das Böſe wollte, aber das Gute ſchafft.

Man ſichere ſich ſchnellſtens die noch wenigen vorhandenen Exemplare, ſoweit dieſe in den Volksbuchhandlungen noch zu haben nd

Die geſamte republikaniſche Preſſe hat der Broſchüre eine geradezu glänzende Kritik gewidmet.
eben dem Verfaſſer Stumpf ſoll auch der Reichstagsabgeordnete

Dittmann, das Vorwort geſchrieben hat (bekannt durch ſeine
Broſchüre „Die Marinejuſtizmorde“), vor den Richter zitiert werden.
Als ulturdokument der Zeit ſollte darum die Broſchüre in der
Bibliothet eines jeden aufrechten Mannes vorhanden ſein, zumal
der geringe Preis von 2 Mk. einem jeden die Anſchaffung ermöglicht.

Volksblatt Buchhandlung Gr. Ulrichstr. 27.

a
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Zweites Blatt.

Entfernung Seydels
aus dem Vorſtand der Girozentrale

Wir haben bereits geſtern mitgeteilt, daß
der Bürgermeiſter Seydel trotz ſchweren Ver
dachtes, an der e affäre mit
ſchuldig zu ſein, immer noch im Vorſtand der
Girozentrale SachſenAnhalt Thüringen ſitzt.
Wie wir nunmehr zuverläſſig erfahren, beſteht
im Verwaltungsrat der Girozentrale die Ab-

der Frage der Entfernung Seydels aus
m Vorſtand in kürzeſter Friſt Stellung zu

nehmen. Es kann nicht daran gezweifelt wer
den, daß die Stellungnahme im Sinne des
zwangs weiſen Ausſcheidens von
Seydel herbeigeführt wird.

In der Tat bedeutet ja auch das Weiter
verbleiben des halliſchen Exbürgermeiſters in
einer ſo wichtigen Poſition kaum weniger als
die h des Anſehens der Girozentrale
und ſchließlich iſt ſie nicht mehr und nicht weni
85 t Waſſer auf die Mühlen des Herrn

a

Auszahlung der Streikunterſtützung.
Von „Goldene Kette“ nach „Volkspark“ verlegt.

Wir machen hiermit bekannt, daß die Kol
u bisher ihre Streikunterſtützung in der

ldenen Kette“ be mmenven Donnerstag im en haben, c ab
olkspark“ (Zimmer 1, Ein

gang vom Garten) erhalten.
Die Ortsverwaltung des DMV.

Senkung der Mieten
in Reubauwohnungen.

Die vom Magiſtrat der Stadt Halle bis zum
31. Dezember 1927 gewährten e ch üſſe
zur Senkung der Mieten der Neubauwohnungen
werden auch im laufenden Kalenderjahr unter
gleichen Vorausſetzungen wie bisher weitergewährt.

Die Zahlung der Zinszuſchüſſe erfolgt, wie in
den Vorjahren, vierteljährlich nachträglich.

Anträge auf Gewährung von Zinszuſchüſſen
werden demgemäß auch im e 77 Kalenderjahr
entgegengenommen. Sie ſind vom Bauherrn
habe e an die Hypothekenabteilung, Rat

usſtraße 6 I, zu richten.

8218 Fremde in Halle.
Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes ſindin den hieſigen Gaſt und Logierhäuſern im Ja-

nuar 1928 6878 männliche und 1340 weibliche, zu
n 8218 Fremde abgeſtiegen. Darunter be de
anden ſich 211 Perſonen, die ihren Wohnſitz im
uslande hatten, und zwar 192 männliche und

19 weibliche mit fremder Staatsangehörigkeit. Jm
Januar 1927 waren es 6488 männliche und 1202
weibliche, zuſammen 7690 Fremde, im Januar 19147573 männliche und 884 weibliche, zuſammen
8457 Fremde.

u ö T*a'’Äàhzh

Was bietet Halle
Jn der Stadt Halle werden folgende Veranſtal

tungen geplant: 11. Februar: der
u e für Heimatpflege im Regierungsbezirk Merſeburg (Schönburgbund). 11. bis12. Februar: h chwimmen der Deutſchen Tur-

nerſchaft im Stadtbad. 14. Februar: Vortrag C.
Gellert: „Sport eine Modeerſcheinung?“ Aula, Re
ormrealgymnaſium. 12. bis 15. Februar: Miſ-
ionskonferenz in der Provinz Sachſen und Anhalt.

und 3. Juni, 30. Juni und 1. Juli, 4. und
5. Auguſt, 12. Auguſt, 15. und 16. September,
20. und 21. Oktober (Eventualtage): Pferderennen. l i
10. Juni: Blumenkorſo auf der Saale. 26. Juni:Reichsarbeiterſportwoche. Datum unbeſtimmt: Ver d
bandstag des Reichsverbandes im Jnſtallateur
und Klempnergewerbe e. V. 1. und 2. September:Reit- und Fahrtnier des Landesgeſtüts Kreuz.
Jm September Datum unbeſtimmt: Reichstagung
der Vebhaber Vereinigung zur Pflege und Zucht
fremländiſcher e und Singvögel. Tagung des
ereins deutſcher Wellenſittichzüchter. ittel

deutſcher Wohnungstag.

Verzus in der Schulgeldzahlung.
Kultusminiſter Becker gegen die Ausſchließung

vom Schulunterricht.
Bekanntlich war es bisher möglich und unter

Umſtänden ſogar vorgeſchrieben, einen Schüler
einſtweilen vom Unterricht auszuſchließen, wenn
das Schulgeld nicht rechtzeitig gezahlt wurde. Wie
der A. ctliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, c
der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker dieſen
beſonders in ſozialer Hinſicht bedauerlichen Zu-
ſtand durch folgenden Erlaß ein Ende r

Die veränderten Zeitverhältniſſe laſſen es ge
boten erſcheinen, von der einſtweiligen Aus
ſchließung eines Schülers vom Unterricht der
von ihm beſuchten höheren Lehranſtalt beim Ver-
uge in der Schulgeldzahlung abzuſehen.
ür die ſtaatlichen höheren Lehranſtalten und die

vom Staate verwalteten höheren Lehranſtalten
beſtimmt der Miniſter, daß nach ergebnisloſem

lauf der für die Zahlung geſtellten Nachfriſt
alsbald das Beitreibungsverfahren
eingeleitet wird, wenn nicht Stundung ge
währt werden kann. Es dürfte empfehlenswert
ſein, ſchon auf dem Mahnzettel auf die Folgen der
Zahlungsverſäumnis ausdrücklich hinzuweiſen.
Bis zur Erledigung des Zwangsbeitreibungsver
fahrens nimmt der Schüler am Unter
richt weiterhin teil. Erſt wenn die Bei

Die Vernehmung des Bürgermeiſters Seydel
im Stadtbankprozeß wird am Dienstag fortgeſetzt
mit der Behandlung der vorgenommenen Reviſionen. Seydel gibt an, be er auf Grund

der Ve Regierungspräſidenten vom
17. Oktober 1924, nach der alljährliche Reviſionen
bei Sparkaſſen mit Bankabteilung vorgenommen
werden mußten, eine Reviſion beim Giroverband
beantragt habe. Dabei

verwahrt er ſich ausdrückli en die Ver
mutung, e erwartet die Reviſion
werde irgen bedenkliche Unregelmäßig-

keiten aufdecken.
Er hat wiederholt auf Reviſion gedrängt, die dann
von Berlin aus, da der zuſtändige Giroverband
Magdeburg überlaſtet war, Berger hatte
Kenntnis von ver o daß er wieSeydel ſagt leider Zeit genug hatte, um die
Finanzwechſel umzuwandeln und dem Reviſor zu
entziehen. Herr Seydel teilt weiter mit, Berger
habe ſich ſeinerzeit mit aller Schärfe gegen Herein-
nahme unſicherer Wechſel gewandt. Berger habe
genau was ihm im Wechſelgeſchäft erlaubt
war. halte es auch für gang rer daß
Berger der Unterſchied zwiſchen ren und Fi-
nanzwechſel nicht bekannt war. Man habe ſogar
1925 im über Berliner Wechſelaffären
geſprochen, wobei noch Herr Ritter erklärt habe:

„Gott ſei Dank können bei uns ſolche Dinge
nicht vorkommen.“

Seydel verſucht nun die Feſtſtellungen aus
der Mai Reviſion von 1923 zu verbeſſern, da da
mals die Zeit der Jnflation noch war und die
Girokaſſe nur als Bankabteilung beſtand. Er habe
dieſe Reviſion trotz einzelner ſich aus den Verhält
niſſen erklärender Monitas als Fundament für

den Aufbau der Bank betrachtet. Auch den damals
bemängelten Erſatz der Grundbuchauszüge durchen halte er für durchaus an
gebracht.

Der Verteidiger Bergers fragt Seydel, ob
nicht nahegelegen hätte, ſchon damals die Kontenun Wechſel einzuſehen. Seydel erklärt darauf,

daß „nahegelegen“ ſchon manches habe.
Man ſetzte aber doch unbeſchränktes Vertrauen

in Berger.
Dann wird die Koffergeſchichte wieder

erörtert. del beſtätigt im weſentlichen die ſchon
berichteten Ausſagen Bergers in dieſer Angelegen-
heit. Berger habe auf das entſchiedenſte beſtritten,
daß, wie in dieſem Zuſammenhang behauptet wor-

den war, un ſchäften Kredite von einer
halben Million gegeben worden ſeien.

r Juni- Reviſion 1 gibt Seydel
an, er den Fall Antimon als eine ganz
üble che angeſehen und ſofort beſchloſſen habe,

n dem Vorſtand zu unterbreiten. Berger
habe ihm hier „blauen Dunſt“ von Antimonlagern
im Harz vorgemacht, deren Ausbeutung infolge der
chineſiſchen Wirren die die Einfuhr von Anti-
mon angeblich verhinderten rentabel wäre.

muß aber zugeben, daß die Stadtbanke keine Aktien annehmen durfte.

Er entſchuldigt das als eine Jnflations-
folge und mit dem Beſtreben Bergers, alle
Sicherheiten zu erlangen. Bei den anderen Fällen
berief ſich Seydel auf die bekannten Verſicherungen
Bergers, daß genügend Sicherheiten vorhanden
wären.

nfolgedeſſen maß er auch den aben desd r a e baung zu. g e eben Bergers ndeleien mehr als dem Rat des Saghberſtandigen.

Wenn er die Eigenmächtigkeiten Bergers wohl nicht
billigte, ſo ſah er ihre Konſequenzen auf Grund
der Verſicherungen Bergers doch als unerheb-

nch an.
Jntereſſant wird die Vernehmung Seydels über

as
Privatkonto Bergers

von 51 000 Mk. Sehydel erklärt, daß den größten
Teil dieſes Kontos ein Betrag ausmachte, den Ber
ger für eine Firma Kühnel auf ſein Konto ge
nommen hatte, der aber ſpäter nach Vorhaltungen
Seydels z eigenes Konto Kühnels umgebucht
wurde. Außerdem ſtanden auf dieſem Debetkonto
v i rhettiche Beträge Bergers ſelbſt und
endli

treibung nicht zum Ziele geführt hat, iſt der
Schüler aus der Anſtalt zu entlaſſen. r
iſt, wenn der Schüler noch ſchulpflichtig ſein ſollte,
die zuſtändige Ortsſchulbehörde von der Ent-laſſung in Kenntnis zu ſetzen. Den Unter

ltsträgern der nichtſtaatlichen öffentlichen höheren
ulen wird das gleiche Verfahren empfohlen.

Wandeinde Blätter im künſtlichen Eichenwald
(Aus dem Zoologiſchen Garten der Stadt Halle.)

Die Speiſekarte des Zoologiſchen Gartens iſt
eigenartig und vielſeitig. Au lewohner e en in Prr Nahrungswünſchen den
größten nicht nach. Bei den Wandelnden Blättern
und den Stabheuſchrecken kommen gerade jetzt neue
Generationen zur Welt. Aus den ſonderbaren
Eiern, die wie Samenkapſeln von Pflanzen aus
ſehen, entwickeln ſich täglich junge Jnſekten, dieaber eigenſinnig nur darauf beſtehen, mit jun
en Eichenblättern defie zu werden. So müſ-

im Herbſt ſchon frühzeitig die Eicheln einge
ät werden. In der warmen und feuchten Luft
es Aquariums grünt den ganzen Winter über

ein junger Eichenwald. Die Wandelnden Blätter

Blauer Dunſt um Seydel
„Sott ſei Dank können bei uns ſolche Dinge nicht vorkommen Bürger
meiſter Seydel glaubte Bergers Schwindeleien mehr, als den Sachver
ſtändigen BVöérſengeſchäfte im halliſchen Magiſtrat Eine ganz harm

loſe Angelegenheit
eine Schuld „eines Kollegen aus dem Magiſtrat.Wie ſeſtgeſtelt wurde, handelt es ſich bei dieſemſer fung J en Vichtige Tagetordnung

Kollegen um

Stadtrat Velthuyſen, der über Konto BerLombardgeſchäfte vornehmen ließ. vo

Damit hatte es nach Ausſage Seydels folgende
Bewandtnis: Herr Velthuyſen wollte nicht,

vatgeſ
einer

e er werde

für unbedenklich

ivatbank gehen.

gehalten.

ergers nur aie Miß gangeren Jahre im Zeichen einer

e

Ortsverein Halle.
Am Freitag, dem 10 Februar, abends 8indet im kleinen Saal des „Volkspart“ die

ährige Partei Generalverſammlung ſtatt.

Tagesordnung:
z Kaſſen und Reviſionsbericht.

en
3. Beſchlußfaſſung über das Ortsſtatut.

Sämtliche Parteimitglieder werden mit Rückſicht

dringend erſucht, zu erſcheinen.
itgliedsbuch iſt

zeigen.

Der Vorſtand. J. A.: C. Schaumburg.

am Saaleingang vorzu

jungen Deren de der van einen in ſeine pa. Die Arbeiter ehe im Fahre
fte bekommen. Daher wollte er ſchon zu

r habe i dannſein Konto ſelbſt führen.

riß Kontenführung ärtsbrauch eines Kontos betrachtet, ſie aber materiell wärts ren ſich

Die Arbeiterwohlfahrt in Halle ſtand im ver
uten Auf-

Die Arbeiten des Jahres kri-
ſtalliſierten ſich um die beiden Hauptveranſtaltun-

Von Bedeutung iſt auch, daß Seydel abſgen, die Kinderverſchickung im Sommer

Berger Kündigung
ſtreitet,

verhindert zu haben, wie Berger entſchieden be
Als auch der Revhauptet hatte.

der ähnliche Bekundungen gemacht

ſin Ken vermöge.

Schulze

und die Weihnachtsbeſcherung im Win-
ter. Nebenbei liefen noch eine ganze Anzahl an
derer Betätigungsgebiete.

Es iſt eine bekannte Tatſache, daß derjenige dem
t, ſie wieder deutſchen Volke die größten Wohltaten erweiſt, der

ß er ſich nicht zu ent 3 der Jugend annimmt, denn unſere inder
ind unſere Zukunft. So wurden denn in der

Nach der Juni- Reviſion will Seydel mit Zeit vom 11. Juli bis 16. Auguſt 57 Kinder undt 2 fo aier Energie ſieben Helferinnen zu einer Segetnr in die Dö-
daran gemacht haben, die Maßnahmen zur Siche lauer In bekannter liebenswür-
Berger zuſammen ſi

rung der Konten vorzunehmen. Er hatte dabei das diger
e die Sache läuft. Dabei

itorenliſten durchgegangen.
unternahm Seydel auch

D

„mit

Bemühungen auf s eines zweiten
Direktors.

Als Seydel vom Urlaub zurückkam, ſah er, daß

eiſe hat die Familie Schiller das Lokal
ind ſie auch die wieder für unſere Kinder zur Verfügung geſtellt.S ſiben gen Die v

öſtigung der Kinder geſchah durch die Hel
ferinnen der Arbeiterwohlfahrt und wurde bei
den wiederholten echte das dargebotene Eſſen
ſtets als gut, ſchmackhaft und nährkräftig befun
den. Daß die Kinder außerdem pro Tag einen

Verger ſein Verſprechen nicht gehoiten un nur Liter Milch erhielten, ſei nebenbei erwähnt. Die
teilweiſe Konten abgebaut, dafür aber

nene Ueberziehungen vorgenommen
hatte. Nunmehr habe er den Kreditausſchußſdie Liegekur mit einer feſtlichen Veranſtaltung
3 Rate gezogen.

ntlaſſung
die Bank nicht
Kenntniſſe zur Heranziehung von Sicherheiten

Ber
ohne

er s
eitung zu

nicht zu verlieren, habe man

keine
heiten mehr macht.

erwogen.

Erfolge an den Kindern waren denn auch ſehr
gute und taten ſich in einer ig Beſſerung
des Geſamthabitus kund. Am 16. Auguſt wurde

Damals habe man auch die beendet, zu welcher die Kinder das Programm
Um aber boten.

aſſen und ſeine Vom 13. Auguſt bis 23. September wurde ein

von der Entlaſſung Abſtand genommen.
Seydel hat dann angenommen, daß Berger, bis geſchickt, wo ſich die Kinder unter der treuen
der neue Direktor kommt, neuen Dumm-

Erſt ſpäter ſtellte ſich heraus, daß Berger durch

Liſtenfäl r

rungen“ ln.
auszu

Man glaubte ſich wiederum
und hoffte, mit dert it die Ueberzieichen, ſo daß man auch damals noch nicht

Transport von 38 Kindern aus Halle und dem
Saalkreis und zwei Helferinnen nach dem wun-
derbar e Eiſenhammer in der Dübener

bhut der Pflegerinnen gut erholten. Außerdem
wurde während der großen Ferien wöchentlich
zweimal eine Wanderung durch die Heide mit je
50 bis 70 Kindern unternommen, wobei die Kin-
der von der Arbeiterwohlfahrt verpflegt wurden.

Die Winterarbeit ſah ein Wiederins-
lebenrufen der Wärmſtube in Trotha vor. Amren her April war die vorjährige Wärmſtube geſchloſſen
und am 6. Dezember wurde die für 1927/28 mit

größere Verluſte erwartete. Zur ſelben Zeit aber, einem feierlichen Akt wieder eröffnet. Von Zeit
wo Berger

Ber
„beſo
allerdings eine
indem Berger

er S

2323 be
ntee eWenn ein ehe

beſtattgefunden

eiſpielsweiſe die
„Mizifa“ als dreifach
machte er in ihrem Aufſichtsrat grder Betrieb zu einer 9
Auch von der Hama habe S
gemacht. So ging es von F

i GeſichterEr hat el Geſher ſehte ans zeigte /er

Zuletzt verbreitet ſich Se ydel noch über einige
Nebenfragen. Hiervon iſt nur erwähnenswert, daß

rader und Siela
rs tü i bezeichnet habe.

e

Kataſtro

zu

Sicherungen der zu Zeit wurden in der Wärmſtube e Nach
gut bezeichnet hatte, mittage mit den alten Leuten veranſtaltet.

oßen Krach, daß 19 Dezember fand die Weihnachtsfeier in der

weiter.

itet Seydel die am Montag er

ſo ſei es

der er bei
tliſte verlangt habe.

Geſpräch mit Schrader überhaupt mit einer Abſchiedsfeier in Schillers Garten ſein

Schrader

„eine ganz harmloſe Angelegenheit“

er verwahre ſich
Unterſtellung, da

Die Ver

die kleinſten Be

ganz entſchieden

eweſen. Er habe das Gefühl, daß Schrader dieſe
ngelegenheit bewußt in einen gewiſſen Zuſammen
nung mit den Kreditliſtenfälſchungen gebracht habe.

Darüber ſei er „ſehr empört“ geweſen, und
egen eine ſolche

für e er ſich für zu gut.

bar von der Ernährung beeinflu
noch länger braun oder gelb, da

ndlungen, die Dienstag gegen 3 Uhr
endeten, werden am Donnerstag, 9 Uhr, fort
geſetzt. Auch Seydel iſt dazu nochmals geladen.

oder angekränkelte Blätter ausſehen.

Dei Zuſammenfſtöße.

Straße der A
zuges gegen den

Geſtern nachmittag ſtieß in der Leipzigere eines Straßenbahn-
nhängewagen einer Zugmaſchine,

wobei dieſer auf den Bürgerſteig geſchleudert
wurde. Der n 4 wurde leichtder bei dem Zu

ank geworfen wurde, klagte
en Bein. Gegen 16.45 Uhr

erfolgte an der Ecke Mühlweg--Advokatenweg ein
Geſchäftskraftwagen.

Fahrzeuge wurden erheblich beſchä-digt. G Wa

beſchädigt.
ammenpra
über Schmerzen

uſammenſt
eide

von der
Ein Kobr aſt

im linken

o ß zwei
gen mußte abgeſchleppt werden.

Auf der Walſtatt
4.15 Uhr wurde

wußtloſem
en braunrot aus dem Ei, allmählich färbenlübe a in ſchönes Blattgrün um. Manche, ſchein

Zuſtande au
der Arzt e en von einer
herrührende wellungen im Geſicht

El Heute frühin den Anlagen am Waſſerturm
in der Magdeburger Straße ein Mann in be

fgeſunden. Er
wurde nach der Unuiverſitätsklinik gebracht, wo

S J lägereeſtſtellte.

ben,

Schrader als Empfänger des ominöſen Koffers
(Fall Blumentritt) im Verdacht hatte.

t, bleiben auch
ſie wie welke

e führen müſſe. Wärmſtube ſtatt, wobei 25 Alte bedacht wurden.
Angaben Am 20. Dezember war die große eihnachts

beſcherung in der Kloſterſchule, und wurden ins
Parrnt 134 Familien zu Weihnachten erfreut.

er größte Teil der Weihnachtsgeſchenke war
durch die fleißigen der Helferinnen gegan
en, die für Woche in der Nähſtube all die
chönen Geſchenke für ihre notleidenden Volks

f immer alsanal fcheine genoſſen herſtellten.

rſtimmung beſtanden zu Die e hre befand ſich bis 1. Dezember
in der Torſchule und in der weltlichen Schule
Nord, und wurde dann in das Gewerk-

verlegt; wodurch nun endlich ein
anggehegter Wunſch unſerer Helferinnen in Er
füllung gegangen iſt, welche ſich ſchon immer ein
eigenes Heim wünſchten.

Der Kochkurſus 1926/27 fand am 23. April

Ende. Leider mußte die bisherige Leiterin, Fräu-

Auf dem Markt.
Wo iſt hier der Billettſchalter zu der Unter

grundbahn?
Da jehn ſe man runer, für uns koſt det niſcht?

t

c

h S

e e e



Ditto, aus familiären Rückſichten angefahren undniederlegen, zum größten Bedauern r trug am
ülerinnen. Ein Sommer Kochkurſus konnte gen davon. wurde dem Kra

nicht abgehalten werden, da keine paſſende nach ſeiner e t. Das
kraft gefunden werden konnte. Erſt am 17. wurde ſtark der twagen
tober konnte der neue Kurſus begann werden, u Leipziger Turm r ein
Leiterin iſt jezt Frau Näther. Auch Salee von angefahren e
ſich der größten Beliebtheit bei ihren ülerin trugnen. Es iſt allgemein der Wunſch laut geworden, edung am
daß Frau Näther als Lehrerin erhalten bleiben Der 7 V ngh t e en beihiche hune Wilt Uns der Von Sernn.e Am 189. Dezember hielt der Kochturſus e r S. x und „Die Kieler a. er nung sbauten das Lennawerk. Mit

u

der

e
er öur C Ftenckt)

e e e
v 4. 4e

meeangelegenheiten

nene

Lunſtedt, Braunsdorf, Kayna,
iſt Endſtation.

für
ſeine Weichnachtsfeier in der üblichen Weiſe ab. Wucher dara od von den Haus kopan: Mittwoch, den Unterſtützung der Stadt Merſe und der preußiſchenin welteren Veranſtaltungen wäre über eine re Setampfung nslege durſgeſührt u e o h ſourn de erſter denn 220 e
R r in Ammendorf am worden iſt. De der Mücken wird dort wo Rodendorf: Donnerbtag, den 9. Februar, Wohnungen errichtet werden, in die Arbeiter einziehen
22. März zu berichten, wobei es gelang, einen es nicht bereits iſt, durch die Stadtgemeinde im Gaſthof. eönnen, die auf dem u beſchäftigt ſind. DieOttsausſchuß Ammendorf aus der Taufe zuſ hen ſellern du ertnholgen treten iſt der Zutritt i Freitag

n, welcher ſich gut entwickelt. Am 25. Auguſta abermals eine Wanderverſammlung in Cor h r wie n u
betha ſtatt, die einen ſehr angeregten Charakter Konzert des oek

tru Leitung des Kapellmeiſters B. Pläg ſtatt, daran ane Leider r e r die ſchließend ab 21 Uhr Geſellſchaftstanz. Die Muſit
ommer eins ihrer rührigſten tglieder, die

Genoſſin Schumann aus Kröllwitz, die ſich be i a 70 m du M Tomen,
ſonders G t des e gierle t tag in ſämtlichen J Da nur r n aushatte. rnswert den s z nd, emihrer gahlreichen Familie mit kleinen r Nein ten in vetbecen da ven 8 See

r iſten Kindern. Jhr Andenken werden wir ſtets in S Poſtſtraße 1 oder im Theaterdureau rechtzeitig
rohe ren halten.

ie Vereinsgeſchäfte wurden in vielen Ver Aus dein Gerächtsſaal.
ſammlungen, Vorſtandsſitzungen und Konferenzen

J Verſammlung am 30. Januar, welche den gpe Oktober 1927
Radfahrer beobachteten am 11. OktoGeſchäfts und Kaſſenbericht genehmigte, ſchritt untere ſtet was kommen werde, wenn der

auch zur Neuwahl des Vorſtandes. Da der bis jährige Fuhrherr Horſt Schröder (Halle)herige Vorſitzende, Genoſſe Schröter, ſein Amt ſich mit ſeinem Laſtzug tatſächli
niederlegte, wurde an ſeine Stelle die r werden mußte, zwi Le
2. Vorſitzende, Genoſſin Krüger, gewählt. den Fernbahn und einem Milchwagen hindurch
2. Vorſitzender wurde Abramowitz, Schrift ſchrauben würde. Und richtig, Sch. verſuchte es

erin die eng Schaumburg. Alle übrigen mit dem T daß beim rholen ſeit Ma
orſtandsämter ieben in n bisherigen ſchinenwagen die vorderen Aufbauten des Trieb

wagens rammte und der r die Vorderwand wegriß. Eine mächtige Stihflamme lo
derte auf, denn der Anlaſſer des Wagens war in

Hie Bertickſichtigung geſetzlich nicht utbodenbehe ehe grden. Der Sühres
nden et ndanerkannter Feiertage in der Jufttz. daronlecgeno, gut w. hatte dieſes or

In einer Allgemeinen Verfügung des Preukommnis ein Nachſpiel vor dem Erweitertenchen Juſtizminſſters wird die Serkiutung aus Schöffengericht halt h behauptete, durch einen

daß die Beſtimmungen über die Rück verſtandenen Wink dem Wagenführer von
tnahme auf die e anerkannten ſeiner Ueberholungsabſicht Kenntnis gegeben zuertage nicht mehr überall bekannt ſeien. Wie haben. Der treltet das. Auf Grund der er
Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, weiſt wieſenen Verſtöße gegen eine eihe Frrafgeſer
in er darauf hin, daß es angezeigt haragraphen wurde der Angeklagte zu der milden

wem ei der Anberaumung von Terminen Strafe von 150 Mk. verurteilt.
en und konfeſſionellen Se wegen S

am Jahrhundert des Kindesm zu tragen. r ſoll re tgeſtellten Anträgen auf Verlegung von Ter- „Wo rohe Kräfte ſinnlos wolten ſagt Ssn

und man mu angeſichts einer Verhand
nen, die mit religiöſen Bedenken begründet

tunlichſt entſpro werden.ſind tunlichſt entſpro Fern werde iuig vor dem Erweiterten Shhöffengericht Halle

Kammergerichtsentſcheide in Mieterſchutz h b. re Seria Sein undder Jnvalide Hermann Magnus (ihr Vater),ſachen. beide aus Paſſendorf, bereiteten ſeit Jahren dem
Der Amtl i di bt fol jetzt im neunten Lebensjahre ſtehenden Sohn deren den Je aus erſter e er en bekannt: Ob

ler,

der Junge, wie Zeugen bekundeten, langſam
ie Erlaubnis des Vermieters zur Unter oder ſchnell ob er, nach Kinderari, kleinere denden Schöffengerichtsverhandlung zurvermietung kann nach 8 29 des Mieterſchutz oder röhere Vlmmheiten ma immer gab es kommen die gewiſſermaßen das Vorſpiel dem

auch dann erſetzt werden, wenn der Raum und von der Mut eigentlichen Leunaprozeß bilden wird. DieS e e en e rbrauche, an Sommer or fa x roßmutter LaſtII. gäfe, ſen leiſtete ſo eckliches auf dem Gebiete, d bei
n ſot die der geſetzlichen Miete für ihrem Nun rwürfniſſe und Beleidigungs-die Se den eteiligten S zeſſe mit Nachbarn un ehe ukht

d genügt es bei der Entſcheidung über die in waren. Daß das e dieſer „Erziehung“

iet
geſetzlichen Untermiete, wenn das dieſe r g macht, iſt klar. Den

S den auf die Untermieträume Lehrern iſt die w. ebenſo wie dem Arzt,
entfallenden Bruchteil der n Miete für nicht zen ge lückt. Sie ſind ja auch nicht Um
die e e 5 beſtimmt. hat das e Die Mutter verſucht, ſich auf das in ſolMie ngsamt die Höhe der gſeßt en Unter chea Fanen ſtets beliebte „Schmutzigſein“, ja auf
Prt iffernmäßig anzugeben ober die Höd die eingewurzelte Neigung zur Onanie herauszue t n Miete für die Hauptwohnung in reden. Betreffs dieſer r die er nie

ung aufzunehmen. über einen leiſen Verdacht hinausgekommen. Dasaennhen von rharon. e L et a meeſchen Verwandten erte Material vorufaTheater, L Promenade. brachten, wie die Angeklagten glauben machen

wollten. Deshalb war Wagner nicht zu über-her e e l r Abg, ühren und mußte freigeſprochen d Seine
im UfaTheater, Alte Promenade läuft. Die Handlung chter erhielt zwei Monate Gefängnis, bedingt.
weicht natürlich nicht von dem üblichen Schema dieſer

endgeſpielin, die reizende Fö Aans n e et e en e Anfall auf Srube Alwine“
laſſen, während Aennchen ihren ar um Montag ereignete ſich im

rube „Alwine“ wieder ein Un

Aufgabe nicht ohne Geſchick. Als zweiter Film läuftein amerikaniſches Luſtſpiel, betitelt „Lockvögel“. Dieſer Cerden m ſten m Behandlung er

ind Unfälle recht häufig. Aus lauter Fürſorgewie ſich drei junge Ehefrauen für die Seitenſprünge ſt v g. u g
r Männer Die Ameri paar befind eintmal wieder, e in e u man die Sicherheit der Betriebseinxichtungen und

e ein Lächeln, mitunter auch ein lautes Lachen den Schutz der Arbeiter vor Unfallgefahren ganz
Ergänzt wird das Programm d u vergeſſen.Film vom Lachs und durch zie C penſs seſf

des s ſ ſHe Ausſtellung Die Frauenſchule der Schachtſtraße in Ammendorf ein

ihrer diesj e en eine u wagen und beſchädigt. Perſonen kamen
der Jahresarbeiten ihrer indergärtnerinnen, t zu

c 7 en Halles Straße in Ammendorf in der Nähe des Roſenr und Jugendleiterinnenleh h in ſäheiger Scller beim eder hernen her
usſtellung iſt Beſuchern zugänglich am Sonn Fahrdammes von eem otorradfahrer angefahren und

r, und am Sonntag, oden geſchleudert. Der Junge, der einen Unterr. Die Beſichtigung ſhenfel ruch davontrug, wurde mit einem Kraft
der Ausſtellung koſtet 10 Pf. wagen nach dem Krankenhaus Bergmannstroſt gebradt.

rü r techniſche Lei chtbildver- Dölnitz. Kulturfragen. In einer hier öffentJ W e iprr en dgrt Preſſe lich ſtattgefundenen Verſammlung des Rektor Paech
dienſt mitteilt, hält der Prüfungsausſchuß für tech (Ammendorf) über das Thema: „Reicheſchulgeſetz und
niſche Leiter von Lichtbildveran taltungen an Schu e r n We eügioen ber
len und in der Jugendpflege Berlin am 16. tand daß die Kirche in d len nichtsund 17. ſowie am 23. und 24. Marz Prüfungen ab. e Die Elernbeirate ten be
I 7 ſind an Prof. Dr. Lampe, Berlin vielfach aktiv an dem Aufbau der Schule mitwirten.
W. 35, Potsdamer Straße 120, zu richten. Ein hieſiger Anhänger der Ultralinken machte den

Feuerwehr Am Dienstag l. 5 Uhr wurde die e Snen den Zwriſchenef, Elternheiräte ſeen für die
Feuerwehr nach der Reideburger Straße gerufen, wo der Faß Der Elternſchaft der an ehe e u Tr
Benzintank eines Laſtkraftwagen in Brand ge e en gegen c n r
raten war. Beim Eintreffen der Feuerwehr war der Heitrittserklä können den Lehrer egebenBrand durch den Kraftwagenführer bereits gelöſcht. werden Beiträge werden nicht Aber heer adgegeven
Vorher hatte die Feuerwehr nach einem Neubau an der Popl Ein dreizehnjähriger Lebens-Scke Zeppelin und HYorkſtraße auszurücken, wo einſretter. m 13 je u elie t Weinhold,

S 9 i übrigockenofen ſtarke Rauchentwicklung verurſachte. Ein Sohn des Schmiedemeiſters und Gaſtwirts Weinhold,
der im angenen Sommer zwei Perſonen im AlterSingreifon der Feuerwehr war aber nicht erforderlich. von 27 Jahren vom ſicheren re des Ertrinkens in der
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in die Affäre Verwickelten noch nicht geſchloſſen zu wiederholt wurde. Letten Endes mu
ein. m 28. Februar wird die Frage derer in einer in Ludwigshafen t

elegt wird, Jſoliter 2material für Darnp tangen ba Ge eine Schädelverletzung und mußte ſofort mit dem

wicht berechnet wurde, ſchwerer gemacht zu

beſchäftigt waren, jetzt aber im Leunawerk tätigfü ungspo
ind. Unter ihnen befindet ſich auch Oberingenieur jrachte dann ihr Verhalten nach ihrem Eintritt

Anfall im LeungWerk. 5

Zeunawerke ſelbſt ſind mit 25 Prozent an der Seſamtden 10. Februar, im bauſumme beteiligt. Die Bauarbeiten hat eine große

Der Beginn der Dsarfährungen iſt überall um Berliner Firma übernommen.
rd nicht erhoben. Heuna. Beide Beine gb gefahren. Am Sonn

Genoſſen, agitiert lebhaft für den Beſuch! abendabend geriet auf dem hieſigen Bahnhof ein Zug
führer beim Aufſpringen auf den Leerzug, der in RichtungWohnungsnot und Mieterſchutz. Corbetha abfuhr, unter den Zug. Leider wurden ihm

Jn einer am Montag abge

nverſamml rierte Genoſſe D Leung. Di Kohlenb ür dieer See e e wungenot, Woh Anſſlngtehn ne den galt 2p 9 S
n Rete

haltenen gutbeſuchten beide Beine abgefahren.

„Hermine Henriette II“ bei Ammendorf iſt demnt e e die miniſterielle Genehmte, welche von

ten E snnahmen Bau und Betrieb erteilt. Die neue Kohle

lußbahn von km 1

Bahn. An dem Motorwagen4 n Wedel denen zertrümmert, am Anemachte beſt die z hänger Pufferſtange und Bügel verbogen. Auch der

fe Laſtkraftwagen erlitt ſchwere Beſchädigungen. e
des elektriſchen Wagens kam mit leichteneinzelnen preukiſchen de davon, während drei Fahrgäſte, die neben ihm

en ahren diee wie wer auf dem Vorderperron ſtanden, in ärztliche Behandlung
gebracht werden mußten. Der Chauffeur des Laſtwagens

ein feſtes Mieterſchutzgeſetz ſei. Er verwies wurde nicht verletzt.
auf Braunſchweig, wo es die neue Linksregierung n I eteehe e s la C Tr adas möglich, wenn Schkeuditz. Der Bierverleger Müller aus Schkeuditz

t n die Ge kam mit ſeinem Auto beim Ueberholen am Schkeudtter
lege gegeben iſt, die Mieter ſich mieterfreund- dem Groben nahe und fuhr hinunter. Dase denen wählen. Hierfar zu ſorgen muß et ierſchlag ſich ne degendb ſemen Jwjaffen rer

ſein! ſich. In der qualvollen Lage verbrachte der Verunglücktemit Beifall aufgenom die Nacht bis morgens 7 Uhr. Zwei Arbeiter aus Klein
mene Referat fand nicht ſtatt. Es wurden dann ſiehenau, die nach ihrer Arbeitsſtätte fuhren, fanden ihn
noch verſchiedene Angelegenheiten beſprochen. und befreiten ihn. e mit

unglückte, außer einer Kopfwunde, keinerlei weitereDer Schmiergelder-Prozeß. letzungen zugezogen zu haben.
Viele Augeſtellte des rawerts darin ver Bur Geteilter Schmerziſt hal

ber Schmerz. Beim letzten Maskenballe ge-v zMit der t offiziell eröffneten Vorunter- rieten hier zwei Teilnehmer wegen einerſuchung e O r Schönberger bwerte dermaßen aneinander, daß eine ſolenne
Keilerei entſtand, die weil es ſo ſchön gingſcheint der Kreis der v t en be r

mpfer in ärztliche Behandlung begeben,dieweil zekt verwundet das Feld verlaſſen hatten.

Roßleben. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich im Mühlenbetriebe der Gewerkſchaft

r r rönew am n zu „wuvon dieſer erfaßt und rt. Er erlitt

tattfine

Kreiskrankenauto dem „Bergmannstroſt“ in Halle
Lieferungen, die zugeführt werden.

dem Leunawerk gingen, waren nur durnagen von Schmiergeldern an Werkangeſtellte Kreis Sangerhauſen

Verſchiedene Angeſtellte der JG.r e ne en hie argin

um ähnliche Dur h wie bei e De Danket Gott für Locarno
Angelegenheit Schönfelder und Genoſſen. Die Be Vekennmis des Deutſchnationalen Gerth.
träge, um die die JG. Farben geſchädigt wurden, äbigfeHaß gehen in einzelnen Fällen in die Hunderttogſenge Die Wandlungsfähigkeit der Deutſchnationglen,
von Goldmark Angeklagt ſind 14 Perſonen, Lie- len ſie ihnen bei der Erreichung ihrer politiſchen

ſente der JG. Farben, dar e

Ludwigshafener Werk wüſten Agitation dieſer Partei gegen die Er

Hontrolle vorgewor in die Reichsregierung. Daß aber ein Deutſchfen wird. Es liegt nahe, anzunehmen, da dieſe nationaler es zu einem freudigen Bekenntnis zu

erfolgte Einbeziehung dieſer Politik bringen kann und ſogar ſeinem
in die Vorunterſuchung gegen Schönfelder herbei Gott ſeinen Dank dafür ausbringt, hat man wohl

Die Anklageſchrift umfaßt vierzig engbedruckteſind 87 el. und vier Sachver- ben und zwar durch den erſten Vorſitzenden

ſtändige geladen. Da im Ludwigshafener Ge nationalen Partei auf dem Kreis arteitarichtsgebäude kein ſo großer Verhandlungsſaal Sangerhauſen am Sarg n
es Kreisvereins Sangerhauſen der 7

n

rößte Ludwigshafener ſeiner Rede erinnerte Herr Rechtsanwalt Gerth

Skatſpiel als Anglücksurſache. „Denken Sie an die Rede dieſes Mannes
Beine abgefahren. und freuen Sie ſich, daß wir d r

eBekanntlich wird in den Leunagügen rgt viel el bekommen haben und danken

amch im Zuge
von Arbeitern auf der Standpunkte denken wie man will, nachdem er
L ein Kartenſpiel bee ezue z 72 e zu r da iſt, eine Waffe gegenüber Eng

talien, Amerika und ganzeJ r r Weli in d. bekeinmen vaden,plögüch die r u die den e eigen mg. ſtiegen nell aus. Der Zugführer j einland zu verlaſſen, hoffeni-
Hermann Schwinuntek, der, da der z Ver t gee der im Friedensvertrage feſt

ab ſadrisſisna gab, wel gen ingſan Das iſt alſo der Locarnovertrag, Frge den
n aufſprine 2344 geriet den v r fraktion im Auguſt 1925 noch ihre Stimme ab

ſchwer verletzt, daß ihm beide

50 Prozent der deutſchnationalen Reichstags

eine am- en und für den die übrigen 50 Prozent nur
Der Verunglückte iſt ſtimmten, um den erſehnten Anſchluß der Deutſchntiert werden mußten.e und be mehrere Kinder. Glüg- nationalen an die „Futterkrippe“ nicht zu ver
bon Fahrgäſten zum lieren. Die Wähler von 1924 werden ſich daher

Stehen gebracht werden, ſo daß noch größeres Un Neute einen Begriff machen können, wie ver
ichtig oder heuchleriſch die damals in dene von den Deutſchnationalen gegen die

aldemokratie betriebene Hetze gerade wegen
der Locarnopolitik geweſen iſt. Ob eine derartigeIn der Nacht zum Mittwoch verunglückte der Partei noch weiter ihr Vertrauen verdient, werde

n
Werkes indem z e e er n Senns ſie bei den nächſten Wahlen zu bezeugen haben.

guetfcht wurden. Die Unterſuchung ge Die Reden der anderen beiden deutſchnatig
iſt einge nalen Parteiführer, Dr. Schiele Naumburund Reichstagsabgeordneter en die

ebenſo wie auch Gerth ſehr warm für die Land-
Die C J Ortsvereins Zirt haft aber auch nur für dieſe, n

abend 8 Uhr können wir wohl übergehen. Es war ein Abklatſim „Tivoli“ ſtatt. Es wird auf den intereſſanten l von der „Grünen Woche in Berlin und verd

e
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Hreien“. Danaqh wird auch heute noch gehandeit,

gewet ä über die letzten Kreistagsverhand-n Rahmen hält, und der Redner lungen Er Wenhete ſich beſonders 5 di Verſammlung der Krieg
werkſaftsführer mache. Der Kommuniſt Schrö Beſtrebungen der Kommuniſten zu Wohlfahrts hundes der Kriegsbeſchädigten Stellung zurſin der Gaſſe im Kilegen vom Burghrrbtſchen

er

m 1 t 4 4 T4 44 a r a 49 r S ne e e
der dere et hier bat einen Veri ar tie des HZuſchuſſes der

es wird e 23 Reichs Die Bereeſeee finden jetzt u jedeg. e Gewerkſchaſtokueſus Donnertieg alen h be ne her. venpedt.zit erh. enkr ehe e e Se e du r bis 7 e ſtatt. Hett Wo e alder Vorſtand swahl wurde der alte ung der Arbeiter-Wohlfahrt.
fich mit bedrücktena

aur aves Zardöundfährerepor dem FKriege: und immer wieder

er a Sag nssgeſetz erfreuen ſich all Vorſtand on blocg wiedergewählt großen Beliebtheit die ſozi z Or S

Ae 4 ßen Teilen der hieſigen Berset m nz aufſſſt, da der Redner ſeine Materie vollſtä be wir Gerlach an Stelle der Genoſſin Zrüger xung erfreuen, Leon legte die am r

der Ge
marſchieren, der den Arbeitern mit ſchönen Worten
von der Harmonie zwiſchen tal und Arbeit herrſcht. Aus dem Paragraphen ſchält als Be in Vorſtand iſt, und ſtattgefundene Veranſtaltung der Arbeikommt. Wenn ſie davon an Peit w. tſer das Wichtigſte heraus und bringt es in leicht noſſe Siebold an iel des Genoſſ ahrt ei b n e Wo
de heit durs di dueronele h We berſanige We a eher n Tel Berinn de Vereeſteltung heut rekann geſagt die Berichterſtattung für die Preſſe übernimmt. Es Beginn derPéen, daß ſich der Beſuch der Vorträg bef wurde weiter eine Jugendkommiſſion, be Erwartungsvoll und geſpannt wartete das Publi-

hnt. aus den Genoſſen Kiefner, Gerlachſkum auf das Beginnen der Veranſtaltung, und
777 Im nächſten Vortrag behandelt Genoſſe Wink Wilhelm Gröbel und der Genoſſin Klara pünktlich wurde begonnen. N ikaliEin halbes Werk. Nachdem die unhaltbaren ler die Leiſtungen aus dem Arbeitsloſenverſiche Serlach gebildet. Genoſſe Scholz de als Darbietungen der o ihrer ulen Mut delen ſten

ſtände beim berga der Hütten rungsgeſetz. Dieſer findet ſtatt am Mittwoch, Berater der Arbeiterwohlfahrt mit zugeteilt. e aertaſele ſah das Programm ein luſtigesung ine zu oft der öffentlichen Kritik unterw dem 8. Februar, abends 8 Uhr, im „Volkshaus“. Genoſſe Becker ging d ü rzett, genannt öchin, Stubenmä77 bequemte ſich die Reich ecſelſcheſt Eine recht zahlreiche Beteiligung wird erwartet. kommenden wahre n en v ſie d Zofe“ ſowie das n er n
wenigſtens eine geringe Beſſerung der r geſchlagen und wird es auch weiter tun. on Paris“ vor. Wurde ſchon den drei Genoſ

rsverhältniſſe dur intenſiven Werbearbeit i nnen für i wi iſſ ch das Lavringen von Voean zu neuer Arbeit! der Nuch z en earbeit iſt es zu danken daß in men Ter irkungsvolle Wiedergabe des
Bürgerſteigſchranken zu gewährleiſer Se me wird Ka Warten e e Die Deviſe des Ortsvereins Helbra der SPD. tatkräftige Genoſſen in den Orten neue Partei
an den ranken nicht J verkürzt, denn Die hieſige Ortsgruppe der SPD. kam am aafen egrändet wurden, die ſich kräftig ent eine herzliche Ovation. Eine ſehr ſchwere Aufgabedie langen und ſchweren Güt üge können die Sonntag zur Generaherſewmſeng zuſammen. Zu wickeln. Es kann alſo mehr Wert auf die Arbeit hatten ſich mit der Wiedergabe des Dramas Der

Steigung in Richtung Blankenheim doch nicht in nächſt gab Genoſſe Scholz den Bericht über im Hrte uſ
ſchneller Fahrt nehmen. Da ſeitens der Stadt die Tätigkeit der Gemeindevertreter- lte dann weiter die zu treffenden Maßnahmen. und Genoſſinnen geſtellt. Doch unter der Lewähr-
und von ſeiten privater ntereſſenten größere raktion. Es iſt im Jahre 1927 von unſeren er Wahlkampf wird uns gerüſtet finden! ten Leitung unſeres vortrefflichen Freundesedreee geplant ſind euten im Gemeindeparlament und im Gemeinde ine Lange forderte zum Eintritt in die Waldemar s pig
wird es doch in nicht allzu ferner Zeit notwendig vorſtand außerordentliches geleiſtet worden. Helbra Vollsfürſor
ein, den ungehemmten Ver voran unter ſozialiſtiſcher Führung! Das kann von inſtruktivein den Bau einer r der r uns mit Siolt ſie werden. Der danach vom verſchiedenſten Ver icekungageſeiſchalten. Genoſſe n gedankt für die weihevollen Stunden, die

nterführungleiſten. Genoſſen Rie e e einem dankbaren Publikman a et es uns warum gab auch ein erfreuliches Bild on ben en ſchaft hin. Genoſſe Siebold forderte zum Ein e et gebe ar
hat, denn die t einge unſerer Parteibewegung. tritt zum Einung wird doch gen ein inſtioes vit. Jm vergangenen Jahre kreiſes auf. r

er um über Mit dem U an die M aus vortrefflich von Laien wiedergegeben werde80 Dre t. w. s J w z dem dayah anmenden ar ſtets de e pelt. Da Ecgiehung ter h ſche Pfab

na iehr n zurKelbra. en ammlung des einen Be t i zu folgen. ſchloß der Vorſitzende die außer Jehang der Waſſen zur Kulturidee des
Ortsausſchuſ es des ADGv. aus Ortsgruppe im vergangenen Jahre. Neben tGr. r gern ung der Gewerkſchaften müßte n c n i allen wich- den m bildete den Abſchluß des vortrefflichich der hieſi nläſſen große nktionärſitzungen ſtatt und vorbim v ſige r r geſunden eben W Werkun g Von 9 nete Verlegung der Schutzvolizei von Eisleben. ſang das rn Kepele n
Sängerhalle“ ſtattgefundenen Verſammlung a dern wurde die Arbeit auch immer und immer. „Nachdem die Anträge des Magiſtrats, der Jn den Sozialiſtenmarſch ſpielte. Ein guter Rein

ewertſchaftsbewegung und deren Fü e ge ger auf e r V n e des t duſtrie und des Handels r der Landwirtſchaft We iſt vorhanden, und freudigen Herzens

t wurde, eri es gerichtet. Durch die Agitation iſt es mö öu J W u eworden, daß Helbra im ganzen Mansfelder e durch den Miniſter vor einigen Monaten abge Aufgabe, Wohlfahrt in den Reihen der Arbeiter

zialdemokratie in Täti keit war Der ahres- 3 z 2 per e le See See ehe We S e hen
755 ge rache, an derP geſſt Stelle e ranken die Genoſſen Scholz, Lange und Kiefner bete Wimmelburg. Aus der Gemeindever

Ortsausſchuß gehören an: er gegeben. Dem zägte daß die Arbeit des Vorſtandes einmütig ge leben verbleibt. Wie der Herr Oberpraäſident dem ſt eter Sitzung. Am Sonntagnachmittag
n: Der Holzarbeiterver billigt wird, und daß vollſte Uebereinſtimmung a r Oberbürgermeiſter am 4. Februar mitgeteilt hat, (Nelt die Gemeindevertretung ihre erſte diesjäh

urch- hat der Miniſter jedoch nach eingehender Prüfung rige Sitzung ab. Vor Eintritt in die Tagesord

Stimme teil, deren Verband 113 Mitglieder auf Unterſtützung Hilfsbedürftiger, z von nicht bekannt. Do jedoch die kommunale Polizei ber der Veranſtaltung, die einem Stück nicht

egun m. z aben, ſie ſeien Hornochſen. Der Gemeindevor-ſinnen. werden o noch mehrere Monate hinausgezögert eher verſprach, et e legene im Schulvor

ration mitmachen würden; ſie müßten aber die bringung der Kinder in r re rer y chädigten bleiben. Damit gaben ſich die Anfrager zufrieden.
lung. m

teiligudg der Ortsgrupp nnſtedt des Reichs Der Antrag betr. Feſtlegung einer Vaufluchtlinie

e Beträge zu fordern und ganiſation. Nachdem der r e leſe l ur weiteren Bearbeitung üker-
rganiſation dargelegt wieſen. Hierbei leiſtete ſich d i inde-ttel i den an m und die Bedeutung der 5. Novelle zum Mich vorſte Burmett e en, und de verſorgungsgeſetz und andere wichtige Kriegsopfer Goſen Amtsvorſteher Thiele. Er warf letzterem

gleichgültiges Verhalten vor, indem er an ihn er-erwerbsloſenkonferenz (die von ihm beantragt rat Genoſſen Fitzner, iſt ese degne D. J t Genoſſen Fitzner, iſt  danken, daß den gründet, der g
arbeſterſtreik verzapfte. Von unſeren Genoſſen holfen werden konnte.wurde die n der Haltung der Sozial Se Bericht der Jung ſozialiſtiſchen Oberröblingen. Gemeindevertreter Herr Burghardt, würden Sie eine Beſchwerde, die
demokratie und der Gewerkſ Atzſnb rung zumſArbeits gemeinſchaft und der 4 Sitzung. Am Freitag fand eine Sitzung des ſſich eben Jhre Perſon richtet, höchſteigenhändig
Arbeitsloſenverſicherungs Geſetze und Metall wurde vom Genoſſen Siebold gegeben. Au Gemeindeparlaments ſtatt, in der als 1. Punkt i ü
arbeiterſtreik dargelegt und betont, daß nicht durch dieſen Gruppen iſt poſitive Arbeit geleiſtet worden, die Eingemeindung des h auf der den Eindruck, daß Herr m von der heu-
die Parolenſchmiederei der KPD., ſondern nur die weit über das Kreisgebiet hinaus Beachtung Tagesordnung ſtand Es wurde
durch den großen Allgemeinen Deutſchen Gewerk efunden hat. Ferhahen hervorzuheben ſind die C uchen des Landrats ſtattzugeben. Ferner keine Ahnung hat. Das Bauvorhaben des In
ſchaftsbund mit Unterſtützung der Sozialdemokra durchgeführten enwanderungen, die im Mans wurde beſchloſſen die Auflaſſung des Siedlungs- validen K. Gräbe fand die Zuſtimmung der Ge-
tie die Lage der Arbeiterſchaft verbeſſert werden felder Seekreiſe von dem verdienten Kreisjugend- n der OttoStraße bei der Siedlungsgeſell-meindevertretung Der Antrag mehrerer Ein-

könnte. leger Genoſſen Schumann organiſiert wurden.n der Ausſprache über dieſen Bericht beteiligten gen. Die Pflaſterung der OttoStraße, Kanali Kinder in Wimmelburg wurde genehmigt. Die
Kelbra. Agitationsbedürfniſſe derſſich die Genoſſen Schumann, Gröbel und Becker ſierung des Grabens in der Allſte edricheK PD. Am Freitag fand hier t ch ſſ ch e G Allſtedter Straße ſo Parzellen am Friedrichsberg werden auf weitere

u n der Erwecbsloſen ſtatt. Wurde bisher
n den Verſammlungen meiſtens nur über die
Erledigung der ſchwebenden Anträge und ein
ereichten Beſchwerden geſprochen, ſo machten jetzt
ie Kommuniſten einen energiſchen Vorſtoß, bei

den Erwerbsloſen ihre politiſche Agitation zu ent-
alten. Schon in der vorletzten Verſammlung
tten ſie die Einberufung einer Kreiskonferenz

der Erwerbsloſen See rt. Diesmal ſtand nun
die Wahl eines Delegierten zur Tagesordnun
Schlau, wie ſie bei allen Dingen ſein wollen, ſtel
ten ſie dabei zunächſt ihre politiſchen Abſichten in
den Hintergrund, und erklärten, dieſe Konfe
z nur däzu da ſei, die Erwerbsloſen im ganzen

ſe beſſer beraten und vertreten zu n.
Beſonders die gewerkſchaftlich Unorganiſierten
würden dadurch beſſer vertreten werden. ier

t man wieder, daß die Kommuniſten ihren An
beſonders bei den Unorganiſierten a

h Unſere Genoſſen en e Art der
h der Erwerbsloſen ab. Sie r

WVBhrend dieser Woche, bis II. Februar, kommen im gröseren Maßstabe

e Weiße Waren u. Austteuer Artikel

ni i en re rin aller Artr enkon e ſta le n m e de Seele e zu außergewöhnlich billigen Extra-Preisen zum Verkauf
Gewerkſchaftsführung zu können. Die
Vertretung der Erwerbeloſen hat n den Hänren Besichtigen Sie bitte unsere reichhaltigen Lagerbestände, am besten in den Vormittagsstunden, wo Sie
der Gewerkſchaften zu liegen rn wir mit ,uhe und Aufmerksamkenh bedient werden können, während des Nachmittags der Andrang immer

darauf hin, daß die Einberufung einer KreisEr-

Organiſierung der Erwerbsloſen lehnen wir ab.

Die Kommuniſten aber verſicherten, daß ihnen ein sehr großer ist.r politiſche Agitation fernliege und fanden lei- groß
r auch Glauben bei der Verſammlung. Genoſſe

Scharlach erklärte hierauf, daß unſere Genoſſen t verrilige an den Konferenzen ab CWir ſind nicht gewillt, den Agitations-
ürfniſſen der KPD. zu helfen.

Blankenheim. Junger h e V m
dieſer Tage einige Kinder auf e eines hieſigenTei v brach das 7 jährige Söhnchen des C RLenuvmn an
Invaliden Röche in den Teich ein. Der Knabe wäre Jertrunken, wenn ihn nicht der 10 jährige Paul Hildebrandt ehe re ahſofort aus dem Waſſer gezogen hätte. 5 r e.

u

v



Kreis Delitzſch
Deſitvuacſu C Ftcuckt

Eine gerade fabelhafte Fertigkeit im Ver-
drehen der Wahrheit legt der hieſige Bericht
erſtatter des „Klaſſenkampf“ an Tag. Jnunſerem letzten Bericht über die Bürgermeiſter
wahl, der ſich mit dem Geſchreibſel des „Klaſſen
kampf“ beſchäftigte, hatten wir dieſen Bericht
erſtatter einen elenden Lügner genannt, ſo lange
er uns nicht ſagt, wer es geſehen hat, daß die
SPD. Fraktion dem Bürgermeiſter zu ſeiner
Wiederwahl im Hausflur gratulierte und wer
es von den Stadtverordneten geweſen ſei, der den
Glückwunſch ausgeſprochen habe. Jn einer Aus
laſſung vom 3. Februar verſucht er nun ſeine
Stellung zu decken. Er geht aber mit keinem
Worte auf unſere Fragen ein, ſondern ſteckt den
öffentlich gemachten Vorwurf der Lüge ein. Wir ha
hatten ferner gefragt, woher die Unentwegten ſo
genau wiſſen, daß gerade drei Bürgerliche gegen
die Wiederwahl des Bürgermeiſters geſtimmt hät-
ten. Auch dieſer Frage weichen ſie aus und ſagen
nur, daß ſie ſich die Antwort auf dieſe Fr p.
nächſt erſparen wollen. Alſo ſcheint er
Schwindel zu ſein, was ſie behauptet haben. Jm
übrigen macht der Berichterſtatter nunmehr den
dummen Auguſt und erwartet in ſeiner Dumm
heit, daß unſere Stadtverordneten ſagen
ſollen, wie ſie bei der Wahl geſtimmt haben und
wer die Glückwünſche überbracht hat. Dieſen
Gefallen werden unſere Genoſſen ihm aber nicht
tun, aber den Vorwurf, aber den Vorwurf, da
er ein Lügner iſt, wird er nicht los werden, u
bei gegebener Zeit wird er ihm recht unangenehm
in den langen Ohren klingen.

Eiſem Suuwe
Beginn des Vildungskur, us.

Alle Genoſſinnen und Genoſſen, die für die
Wahlarbeit in Frage kommen, müſſen ſich für
Dienstag, den 14. Feruar, frei halten. An dieſem
Tage beginnt der vom Bildungsausſchuß vorberei

tete Kurſus. ie Parteileitung.
Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß

Verſammlungsanzeiger jetzt Dienstags und Don
nerstags erſcheint. Anmeldungen von Anzeigen
immer bis Montag oder Mittwoch 18 Uhr beim
Genoſſen Lehmann, Bergſtraße 80.

Von den Aebeiter-Samaritern.
Alle Organiſationen ſeien auf den „Erſte

Hilfe bei Unglücksfällen und plötzlichen ankun
gen“ aufmerkſam gemacht. Der Kurſus beginnt am
Donnerstag, dem 9. Februar, 20 Uhr, im Zeichen
ſaale der Stadtſchule unter der Leitung von
Dr. med. Biſchoff. Jede ſollte einige
Genoſſinnen und Genoſſen zur Ausbildung ſchicken.
Anmeldungen nehmen die Unfallmeldeſtellen ent-
gegen oder ſind noch möglich bei Kurſusbeginn.Die Arbeiter-Samariterkolonne leiſtet erſte Hilfe

bei Unglücksfällen und plötzlichen Erkrankungen.
Sie, übernimmt die Ausführungen von Kranken-
transporten, Krankenpflege, Tag- und Nachtwachen.
Sie. verleiht Krankenpflegeartikel und ſtellt Sauer
ſtoffapparate zu Wiederbelebungsverſuchen, auch
Sauerſtoffſchutzgeräte zum Eindringen in vergaſte
und verqualmte Räume. Sämtliche Leiſtungen der
Kolonne erfolgen koſtenlos und werden zu jeder
Tageszeit ausgeführt. Für die Verleihung von
Pflegeartikeln ſtellt die Kolonne folgende Be
Aingungen:

Sämtliche geliehenen Artikel ſind im gebrauchs-
ihigen Zuſtande abzuliefern.

Verlorene oder unbrauchbar gewordene Artikelind zum Selbſtkoſtenpreiſe zu erſpen

Die Verleihung geſchieht koſtenlos und zunächſt
uf acht Wochen.
Beim weiteren Gebrauch iſt eine neue Beſchei

igung einzuholen, andernfalls werden die Sachen
„ngefordert.

Artikel, die nicht mehr gebraucht werden, ſind
öglichſt ſchnell wieder zurückzugeben, da dieſelben
eiter benötigt werden.

Wohnungsveränderungen ſind ſofort zu melden.
Die Verleihung der Krankenpflegeartikel ge

Hieht nur durch l Köditz, Schulſtr. 14, II.
Unfallmeldeſtellen ſind bei Paul Köditz,
-chulſtr. 14, II; Alfred Förſter, Eckardtſtr. 28;
Dtto Fiſſel, Bergſtr. 58, I Otto Hirſchfeld, Am
Ehrenfriedhof 8a: Oskar Starke, EilenburgOſt,
Dübener Str. 94.

Der Eilenburger Bankverein hat das Haus des
„äckermeiſters Luppert für 23 000 Mk. angekauft,
»eil er ſeine Geſchäftsräume erweitern muß.
Die Volksbühne bringt im Februar Bruno Franks

.cfolgreichſtes Schauſpiel „Zwölftauſend“ zur Aufführung, und zwar am Freitag, dem 24. Februe

Das Mitteldeutſche Landestheater hat ſich auch in
Eilenburg durch ſeine vorzüglichen Leiſtungen einen
Namen gemacht. Nicht mit Unrecht wird es in
Volksbühnenkreiſen als das Stadttheater von Eilen
onrg bezeichnet: denn ſeit 4 Jahren gibt es regel-
mäßig in acht Monaten ſeine Vorſtellungen für die
Volksbühne.

Bewußtlos aufgefunden wurde am Montagabend
vor dem Grundſtück Bergſtraße 8 der Kürſchner Emil
Apelt aus Weißenfels. Dr. med. Biſchoff, der zu
fällig in der Nähe war, veranlaßte ſeine Ueber-
führung ins Krankenhaus.

Kreis Torgau
Torgau. Ein tragiſcher Vorgang, der noch

der Aufklärung bedarf, beſchäftigt die hieſige Polizei.
In den frühen Morgenſtunden des vergangenen Sonntags
wurde beobachtet, we ein unbeleuchtetes Auto auf der
Elbbrücke plötzlich anhielt. Dem Wagen entſtieg eine
Dame, die ihren Mantel ableote, und mit den Worten
„Hermann, vom Maskenball in den Tod“ ſich in die
Elbe ſtürzen wollte. Ein hinzukommender Arbeiter hielt
ſie aber noch rechtzeitig zurück, und führte fie in den
Wagen zurück, wo er noch einen älteren Herrn vorfand,
den er wegen ſeines gleichgültigen Verhaltens Vorwürfe
machte. Da der ganze Vorſall noch dringend der
Aufklärung bedarf, und ſich noch andere Perſonen auf
der Brücke befunden haben ſollen, werden alle Zeugen 184

derſelben und S ie der o mee Fee. S dige Red. Kchele)ſgebeten, ſih baldigſt bei der Po verſammlung ab.Arbeiter hat die Nummer des a he Po h

ilt, Eigenn.

lizei W
mit dem Verl des Protokollsntümer ja bald feſtſtellen r r t

eher der wir T honderer Erfol u r Kapellein nen Shieimnannem gebucht, der heute auf
15 Mann gewachſen iſt und ſich unter der Leitung amKreis Liebenwerda

Vockwißg. Unhaltbare Straßenzuſdes Kameraden Heidemüller in tadelloſem Zuſtande von der Seneralverſammitände. Bei dem jetzigen Wetter haben wir hier befindet. Die Beteiligung der Ortsgruppe an aus erarene (2. Anträge. er. Verſchiedenes.
ehr unter den ſchlechten Straßenverhältniſſen zu r Veranſtaltungen konnte als zufrieden Die anweſenden Delegierten ſtellten ſich nach Entgegen
ieiden. Die ſchlechteſte Straße iſt wohl die von ſtellend bezeichnet werden. Kaſſierer und oren nahme des Berichtes von der Generalver t
Bockwitz nach Grünewalde. Es iſt dringend not berichteten über einen guten Stand der Kaſſe, daß Be rtells a die v r
wendig, daß an dieſer Sträße etwas getan wird, Entlaſtung erteilt werden konnte. Die anſch rn le Werbaunſſſen meht
denn ſo, wie es jetzt iſt, muß man wirklich befürchten, den Wahlen den o Reſultat. verwunderlich iſt. Nach der Erledigung eimger örtugen
daß die Radfahrer und Fuhrwerke im mm ſſiender Grober. orſißender Wage t. ging man zu den Anträgen über.en Tun Kaſſierer Winkelmann. 1. Schriftführer v h den ſtrekenden Metalgrbenern
ſtecan teien e führer Neidhardt. Reviſoren Roſa und von ehn dernals erſte Rate zu überweiſen. eben

777. er iſthatte ein Kind beim Spiel aus Unvorſichtigkeit Kaſſierung eine Umſtellung vorgenommen, die in e87 Die Edenfalls einſtim e Beerklärten
ein Geldſtück verſchluckt und ſtarb an den Folgen der für Naundorf vom Kameraden Lopp, für T m dalen ne

verſammlung. Die Reichsbannergruppe Bock- u Angelegenheiten wurde am Schluß der Ver r Weiteres über dieſe Verſammlung, Thema
witzer Ländchen hielt hier am Freitag ihre General

ielt wegen ſ ter Ablöſung eine Strafrunde.
r StandT und Spiel. e e15 Uhr Diemitz l Sportbrüder I (Sportluß) war folgender: 1. van Kempen-FrankenſteinArbeiter-Athletenbund, 5. Kreis. S n e e e Se Punkie, 1 Runde zurück: 2. RiegerJunge 262 P.,

Sitz Halle a. S. s 15 Ammendorf I Sportluſt I (Diemit) 3. DurayStandaert 215 P.
Am Sonntag, dem 12. ar 1928, findet

unſere Kreis Generalverſammlung vormittags Handball. Das r nrundenſpiel um den Bundes
10.30 Uhr in Petzholds Reſtaurant, Charlotten Sqiedsrichtervereſtraße ſtatt. s bewl ſiehe z 2 ſidung aller Schiedsrichter e okal des zwiſchen Nord und Weſſdeutſch
Nummer der Athletik. Alle Delegierten müſſen Siedsrichterkurſus für die 1. Gruppe im Reſtaurant land, das be zweimal unentſchieden endete, ſollmit Ausweis und VundesMitgiedsbuch verſehen Blume. nach einer Meldung aus Hamburg am 1. April
r Auch nicht delegierte r ſind im Altonger Stadion ausgetragen werden. Auf

Das erſte Stuttgarter Sechstage-
rennen verlief auch in der Nacht zum Dienstag
du eintönig. Die alen Bauer-Schuler er

Spiele 12. Febenar.2 welchen Termin das bereits am 19. Februar anierzu freundlichſt eingeladen. Au Mitglieder 1. Klaſſe.2, auf je weitere 20 Mitglieder 1 gierter. 515 Uhr Wörmlitz Queis (Bandermann-Adler) geſetzte Endſpiel verlegt worden iſt, konnte noch
Die Kreisleitung. 15 Fichte Süd Canena (R. Rehnert-Sportluf) nicht in Erfahrung gebracht werden.

chilles 09 (Werge-Fichte)
15 riſch Auf ASC. (Kaufmann-Othello)Arbeiterfußball im 6 Bezirk 1511 r e (K. AlbigFichte)15 Othello Merſebur (SchlegelAdler)Freitag, den 10. Februar, um 1420 Uhr im Gewerk 1610 ABBV. Naundorf R. Sſchaftshaus, Z. 1a, Schiedsrichterprüfung. Alle Prüflinge haben 14 Minerva Dieskau (Sperſeid Woölnlid

zu erſcheinen. Z. A.: W. Braudt. 11 Paſſendorf I Groß-Kayna I (Friſch Auf) konzert. 18.05 bis 18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18.20
Die nene GSruppeneinteilung zu den Serienſpielen 1828. r laſſe bis 15.30 Uhr: Steuerrundfunk. 18.30 bis 18.55 Uhr ueber

r i 3514 Uhr Wörmlitz II Queis II (Schw.-Ammendon ehe e h e e t et evor, die einſtimmig beſchloffen wurde. Es ſpielen: er en de a I kedt) ürbeitsvermitilung. 19.15 bis 19.45 ühr: Priv.-Doz. Dr.1. Senppe: Ammendorf Askania, Gröbers, Kröllwig, e e e i Kecttuih Schmidtmann: Tod und Sqheiniod“. 19.45 dis 20.15 uhr:
Sportbrüder, Sportluſt. Wörmlig. c Kenner b. R Friv- Doß. Dr. Wilhelm Friedmann: Einführende Worte zu

32. Gruppe: ASC., Bruckdorf, Diemitz, Minerva, Teutonig, 12 Schw. Ammendorf I Fichte Stodt II (Othen W der ren „Advokat Pathelin“.

GRundfunſ Programme.
Vetyng (Wele 385,8).

Donnerstag 16.30 bis 18 Uhr: Nachmittags

rce Maiſtre PierreViktoria, Jörbig. iSinype: Fichte, Fortung, Giebichenſtein, Zettin, Reide-/ 14 Friſch Auf Il Naundorf b. R. u e telin. Von v. 22 ühr: Funkpranger. 22.05 Uhr:

vurg, Teicha, Trotha 1512 Adler II Sportluſt II (Dommik, Othello Banu er reſſe und Sportdienſt. 22.30 Uhr: Funkſtile.
Die 2. Klaſſe ſpielt in vier Gruppen, die 3. Klaſſe in Kontgswaſterdauſen (Welle 1250)

e S t a üige bei arRamelow: e n r nach dem im einUnterröblingen J Bennſtedt I (Schraplau) Abe innt“, 14.30 bis 15 uhr: KinderSteuden I Möckerling I (Schafſtädt) (Schafſtädt) ſunte Dr en und ren Jeod

Sportlerinnen. z Eisbären e dungen n l reusfrauenvereine: usgehilfenge n ſeiner AuKröllwitz Sportluſt (AVV.) rc.Wetter- und Börſenbericht. 15.40 bis 15.55 Uhr: Koch-
anweiſungen und r 16 bis 16.30 Uhr: Err 16.80 17 Uhr: Dr. Arno Schirokauer:
De r: Die BVoralpen“. 17 bis 18 Uhr:

mann ntſchönga)Othello II RegattaKlub 1 (Krölkwiv)
Oberröblingen I-- Eisdorf J (Schw.Halle) i. Eisdorf

drei Gruppen. Alle Mannſchaftsmeldungen ſind eingegangen 10
Es meldeten 29 Vereine oder Abteilungen. Jnsgeſamt ſtehen
W Mannſchaften in den Serienſpielen. 21 erſte, 25 zweite 15
19 dritte, 19 1. Jngend, 3 zweite Jugend, 6 erſte Knaben 11
und 2 zweite Knabenmannſchaften.

Das Meldeergebnis iſt überraſchend. Jm vorigen
traten 71 Mannſchaften an, heute ſind 24 mehr zu verzei 1614nen.

19 Geh. Reg. Rat Zalke: Berufswahl in der Landw neine Modeerscheinung? er eteine odeerschEeinun S. e T
k Wilde. t d L ie:Wes lehrt uns Dr. Peltzer r. r e xFunk Tanzſtunde. Darauf: Tanzmuſik.

wererag le des Ritteldentſchen Rundfunkſenders
Ritter. Wir möchten an dieſer Stelle

Dienstag, den 14. Februar
abends 7.30 Uhr, in der
Aula des Raform-Real-
gymnasiums, friesenstr.

veranstalter ist er Regatta-Kiub e. V. Male a. S.
h

von der Univerſität Halle, hinweiſen. Das Thema lautet:
„Einführung in die Phonetik der deutſchen Sprache“. 3. Vor
trag. „Betonung und Tonfall

Berliner Produktenpreiſe.
T. 2. 6. 2.Weizen, märkiſch 225,00--228,00) 226,00-229,00

Roggen, märkiſch 228,00-232,00) 229,00-233,00de dte 220,00---270, 00 220,00--270,00

Unschließend: Lichthildervortülerung

m e ehe re Sden 13. ruar, ein. mtli uptſpielausſchußmitglieder 14ſind hierzu eingeladen, da eine Reihe Verhandlungen vor 14 yr c b b. R.)
liegen. Ferner haben folgende Sportgenoſſen zu erſcheinen. 10 Paſſendorf Groß Kayng (Friſch Auf
9 Uhr: Karl Reuter und Karl Hartleb (Dölau), dazu Paul ggWo (Minerva), Karl Henze (Kröllwitz) und Vereinsvertreter i lin biha verge (Schraplau) Winter Z2

von ASC. Ferner Vereinsvertreter von Dölau ſowie Harrel 11 Fichte Oberröblingen (ASC.) fer, märkiſch. 201,00-212,001 201, 212,00

5 So s artleb e z viere 216 210 1700ei ie er Damm (Dölau) und die Spielführer W ,00--219, /00--217,Weizenmehi 20 28,75—33,00Giebichenſtein I und Teicha I. 1410 Uhr: Erich Niedenzu h
(Sportluſt)y, Kurt Wernicke (Viktoria) und Schiedsrichter elmeiſter Roggenmehl 29,50--33,00 29,75--33,00Geeoh (Wörmlitz). Unentſchuldigtes Fehlen wird ſatzungs Der deutſche Rod 1928 Wehſentleie 15,25 15,30 15,25 15,30

gemäß behandelt. Arno Pezold, Obmann. g Roggenkleie f. Bl. 18,25 15,25Raps g 7 e e 345,00-—-350 00 345,00 350 00zirksſchule 6. Bezir?. Infolge wichtiger Kreisſitzung S Viktoria-Erbſen 4800—55,00 4800-—55, 00

r a re Zleine SpeiſeErbſenMomimi v s ber gcbraan n Frage. t u d 21,00--22,00 21,00--22, 002. findet di i »Lehrſtunde uſtaſt. Die Lehrſiunde an dieſen Tage iſt nur fur Svortſe- AcerBohnen. 20,00-21,00 20,00- 21,00
rinnen und Spielerinnen. Die Bezirislehrſtunde findet dafür Wicken 21,00--23,00 21,00--23am 11. März ſtatt. Ernſt Krüger, Wally Parade. Lupinen, gelbe 15,50--16,00 15,50--16,00Raperuches 19,90--20,00 19,90--20,00

Sonntag, den 12. Februar, finden folgende Leinkuchen 22 20 22,00-—22,20Börſeuſpiele S Trockenſchnitzel 12,90--13,00 12,90 13,00ſtatt e So 21,00--23,60 21,00--21,40rerKartoffelflocken 24,00--24,60 24,00--24,60149 4 Uhr Vittorig Schul. Fortung Sch. (Viktorla)
5 Fortung IV Leitin III CLöllme)

151 152 Gröbers Jgd. Viktoria Jgd. (Gröbers)
152 1815 Grobers II Kayna II (Bruckdorf)i 15 Lodejun l Modlich i (Giebichenſtein) Leipziger Produktenpreiſe.154 1415 Löbejün l Möglich I (Giebichenſtein) 7. 2. vorher155 1412 Lettin Sandersdorf I (ASC.) We aländi 10155 1513 Lettin II Sandersdorf II (Teutonia) izen, inländiſcher, 70 kg o o157 14 Vettin III Sandersdorf III (Fortung z Weizen, inländiſ 68 2153 1516 Lettin 1. Jgd. Sandersdorf 1. Jgd. (F thba) Weizen,inländ. 74 i icg ſt 229,00 237,00 229,00-237, 00

les i a ise: e n c k e e Rogien, hieſiger,1 Tei Merſeburg e161 1415 ASC. 1 Teicha J (Fichte) kg. 17 a e 7 ruh. 241,00--249,00 241,00--249,00
i62 10 Trotha Jgd. Fortung 1. Jgd. (Moylich163 11 Trotha III Fortunga III (Minerva)

Sandroggen,
71 kg. ruh. 244,00--252,00] 44,00 252, 00

164 13 Trotha II Fortung II (Lettin) m r inl., tuh. 235,00-280,00] 235,00-—280, 00

I l 55 e g feinſte über Notiz.2 örbig Jgd. Merſeburg Jgd. Lettini 13 Jorbig in Merſeburg II (Brachſtedt) w. J Reiig 235,00--256,00 23300--256,00168 1415 örbig I Merſeburg 1 (Lettin) gafer, intänd ruh. 210 22600.210 226,00rut 00--226, 00tebichenſtein Jgd. Fichte Jgd. (Reideburg) Mais amerit, rd., beh 224 228 00 222 00 22600w 00 3170 11 Giebichenſtein l Fichte III Trotha)
171 1413 Giebichenſtein II Fichte II (Teicho) Mais cinquatin, beh 232,00--238,00 228,00 234,00Raps ruh. 310,00 355,00) 310 00 00

Erbſen (inl. Vikt.), flau [340,00-440,00] 340,00-440,00
Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 kg netto für Ware

vrompt Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark.Alle Notierungen dei. u. Bs Wemar

172 1415 SBeebichenſtein Il Fichte I Gröbers)
173 9 Minerva Igd. Bruckdorf Jgd. (Wörmlitz)

Minerva III Bruckdorf III (Fichte)
Minerva II Bruckdorf II (Giebichenſtein)
Minerva I Bruckdorf 1 (Schönfeld-Sportbr.) c e S e177 11 Teutonia 2. Jgd. Fortung 2. Jgd. (Teutoniag) e178 13 Teutonia II Astanig II Forktung)

179 415 Teutonia I Askania 1 (Minerva) ve180 1314 Brachſtedt I Pafſendorf I (Zörbig) Den Titel eines deutſchen Rodelmeiſters für 1928, r ereler en ort i u er
lepp fur Sport, Rund181 1510 Diemitz Schül. Fortung Schül (Diemi182 z Diemitz Jgd. Löbejün Jgd. n Colin der in Schreiberhau Dusgetragen wurde, hat Ro b. gajtlises und Brovin,

183 3512 Diemit III Cöllme II (Hortung)
18 Diemitz II Cöllme I (Evortbrüder)

Liebig (unſer Bild) gewonnen, der damit zum unt und Jugend Fellz Habicht, fur den ünzeigenteil: Wüd.
i tnzweiten Male deuiſcher Meiſter wurde. h S gen e

geteilt, ſo daß man den Grober den Bericht vom verfloſſenen Shülerinnen.
jahre, das eine finanzielle Erholung und 10 Uhr Fichte Sad Fichte Rord (Achillet) 7

Uebe pon S t W W an„Krimina und Okkultismus“.bis 16.55 r Fortgeſchrittene. 18.55 bis

des Bundesvorsitzenden C. Gellert e e e e See

J. 2
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für die r die

dieſen en wo die e e aufc in Genf gegen den Acht
i

g mobil
t England ſ

hat, der briti
„Deutſchen Allgemeinen

Gegen den Sozial apet. Churchill quält ß8 damit ab, nachzuweiſen,
der eng Kapitalismus immer noch etwasſeres und Sortdete darſtelle als die ſozialiſti

Theorie. Die Anwendung der ſozialen Doktrin(he

g. Großbritannien ſo erklärt Churchill
de den Lebensſtandard des engliſchen Volkein allen Schichten herabdrücken. Wir können es

uns nicht erlauben, Theorien anzunehmen, dieallen Werten durch welche wir ſart groß und

frei ind, Hohn ſprechen.“
i dieſen Grundſätzen, die England groß ge

macht haben, ſcheint aber verſchiedenes
nicht mehr ganz in Ordnung zu ſein.
Es wäre deshalb vielleicht zweckmäßiger geweſen,
wenn der britiſche Schatzkanzler die Frage unter

hätte, ob nicht vielleicht doch eine e
eſer Grundſätze in ſozialiſtiſcher Richtung Eng

Iand helfen kann. Aus der Sackgaſſe, in der Eng
lands Wirtſchaft zurzeit ſteckt, kommt es nicht mit
billi Vergleichen zwiſchen der kapitaliſtiſchenv ſete Doktrin im allgemeinen heraus.
Auch ein britiſcher Schatzkanzler darf daß
die wirtſchaftliche Umwälzung natürlich nicht
nach bolſchewiſtiſchem Muſter, ſondern nur in all
mählicher Durchdringung des kagpitaliſtiſchenSyſtems mit ſogieliſtiſhen Gedanken vor ſich
ſten kann. Beſſere Organiſierung der kapitali-
tiſchen Wirtſchaft iſt natürlich lange kein
Sozialismus das wiſſen ſchon politiſche Abe
Schützen-, und doch iſt es ein t in der Rich
tung a ihm, denn ohne rationelle Wirtſchaft keine
Sozialpolitik, und ſolide Sozialpolitik iſt auch
7 ein Stück Sozialismus. Warum hat Eng
and in Genf gegen den Achtſtundentag die Brech

nge angeſetzt? Eben weil ein großer Teil ſeiner
nduſtrie und ſeines Unternehmertums nicht von
rundſätzen loskommen kann, durch welche Eng

land gewiß im letzten Jahrhundert groß und ſtark
277 n iſt: die aber deswegen nicht der Weisheit
etzter Schluß ſind. Eine gute Wahrheit, ſagte

ſen, hält ſich dreißig, ſechzig, vielleicht auch
ndert Jahre. So ging es auch mit den eng

liſchen Wirtſchaftsgrundſätzen. Ewigkeitswert
haben ſie nicht.

Es iſt intereſſant, daß ausgerechnet in dem

durch die
a

wo in ſein s
den Sozialismus t und adgeb

eine ſehr ſcharfe Kritik an dem engliſchen
Jnduſtrieſyſtem

gerliche Preſſe geht. Die deutſchencharfmacher a ſich über den 9
liſchen Vorſto den Achtſtundentag, alleins

ich denkende und e kr ere Teil n
Unternehmertums ſieht voraus, da

ſchärfung der Sozialreaktion in England auf dem
ntinent die erbittertſten Wirtſchafts

ämpfe zwiſchen Kapital und Arbeit heraufbe
ſchwören muß. Soll auch Deutſchland darunter
leiden, weil ein Teil des engliſchen Unternehmer
tums ſich nicht von ſeiner egoiſti en Beſchränkt
heit lösmachen will? Die engliſchen Prrre
denten der „Frankfurter Zeitung“ und der „Voſ

Zeitung“ weiſen in vielfach gleichlautenden

en igängen auf die großen ahren hin,die von dem engliſchen e igen Unternehmer-
tum der Wirtſchaft in England und allen anderen
europäiſchen Ländern drohen. Es gibt, ſchreibt der
Korreſpondent der „Frankfurter Zeitung“, zurzeit
drei klafſiſche Beiſpiele für die Hinderniſſe einer
induſtriellen Staatskunſt in Großbritannien: die
Eiſen und Stahlproduzenten, die r.
und die Baumwollfabrikanten. „Jn allen dieſen
drei Fällen verlangen die Unternehmerverbände
etwas im Letzten Nutzloſes. Sie ſuchen die
Laſt von ſich abzuwälzen, heute durch dieſes, mor
en durch ein anderes Hilfsmittel. So geht es
eit Jahren, ſeit dem Krieg, und ſo wird es weiter

gehen, bis einmal eine mehr oder weniger offene
eng dazu führt, daß dieſes Kur-
pfuſchen ein Ende nimmt.“ Schlimm iſt, daß

in den engliſchen Unternehmerverbänden
nicht Köpfe, ſondern Minderbegabte führen.

Daher auch der Zuſammenſchluß der denkenden Ele
mente zu der Gruppe Sir Alfred Mond, dieim Gegenſatz zu den altmodiſchen und ſelbſtfüch

tigen Jndividualiſten, und wenn nötig, auch im
Gegenſatz zu den Regierenden, gerade in den
Fragen der Neuorganiſierung der Wirtſchaft Kon
takt mit den Arbeitern ſucht. Mit der Verſchär
fung der Sozialregktion wollen ſich die Be
quemen, Beſchränkten und Brutalen des eng-
liſchen ünternehmertums aus der Sackgaſſe helfen.

Ein gefährliches Beginnen. Gegen die von England drohende Gefahr muß die geſamte europäiſche

chaft rechtzeitig und energiſch mobil
machen.

ne Ver

Bampels Austritt aus der KP90.
Neben Mittermüller (Eilenburg) verurteilte

n. g. auch Hampel e wegen der Einmiſchung in den Meter eiterka en rtei
leitung und Parteipreſſe und ſtimmte kon T

ch gegen dieſe Trei-
bereien wandten. ittermüller wurde deswegen
ofort aus der KPD. ausgeſchloſſen. Welche Wir-

ung dieſer Ausſchluß gebe t hat, haben wir bereits
in einem Bericht über eine Metallarbeiterver-
ſemmlung in W ja noch mehr, es
werden jetzt in Eilen noch andere e

n Partei vonFunktionäre der Kommuni voniden. Die kommuniſtiſche Bezirksleitung
ür Magdeburg-Anhalt war bei Hampel nicht ſo

nell mit dem Ausſchluß zur Hand, trotzdem die
„Rote Fahne“ ihn ankündigte. Hampel hat nun
mehr ſelbſt den Schnitt gemacht, wasicherlich in Staßfurt für die P. ſehr ſchlimme

olgen haben wird, zumal bereits weitere Funk
tionäre der KPD. dem Beiſpiel Hampels c
find. Hampel war der geaſt e Führer der KPD.in Tr und Fraktions ührer der Stadtverord
netenfraktion.

Mittermüller und Hampel ſind ſogenannte Alt-kommuniſten, d. h. ſie waren viel ſrüher in der
Kommuniſtiſchen Partei als die näachgemachten
Kommuniſten, die, als ſie noch in der USPD.
waren, die KPD. aufs ſchärfſte bekämpften. Bei
der Spaltung der USPD. im Jahre 1920 erklärte
Georg Schumann in einer Metallarbeiterver
ſee in Halle: „Die Zeit wird nicht allzu
ern ſein, wo die Kommuniſtiſche Partei den Me

tallarbeiterverband im Bezirk Halle erobert hat und
Rößler als Bezirksleiter abtreten muß.“ Damals
wurden die Verwaltungen Artern, Aſchersleben,
Bernburg, Bitterfeld, Bockwitz, Eilenburg, Eis-
leben, Halle, Hettſtedt, Naumburg,
Sangerhauſen, Staßfurt, Wernigerode, Weißenfels,
Wittenberg und Zerbſt durch kommuniſtiſche Orts-
verwaltungen beſetzt. ſind davon nur noch
übriggeblieben: Eilenburg, Halle, Naumburg,
Sangerhauſen, Staßfurt. und Wittenberg. Die
Verwaltungen Eilenburg und Staßfurt ſind mit
dem Ausſchluß bzw. Austritt von Mittermüller und
Hampel für die Kommuniſtiſche Partei erledigt.

Wir a der äußerſt intelligenten undEugen Bezirksleitung der KPD. Halle Merſeburg
ihren bisherigen und weiteren Erfolgen vieline Es wird nicht lange dauern, und die Kom-

muniſtiſche Partei wird mit ihrem Einfluß auf die
Beſetzung der Gewerkſchaftsverwaltungen im Bezirk
Halle ebenſo am Ende ſein wie im übrigen Reiche.

Kommuniſtiſche Theorie und Praris.
Aus Weimar wird berichtet:
Die Kommuniſten laſſen keine Gelegenheit vor

übergehen, ſich ſelbſt als berufene Gralshüter des
Achtſtundentages zu beweihräuchern. Es iſt gar
J notwendig, nach Rußland zu gehen, um dieſes
Selbſtlos richtig einſchätzen 6 lernen, ſondern es
enügt in unſerer unmittelbaren Nähe, z. B. inu la, die kommuniſtiſche Anwendung des Acht-

ſtundentages prat ſ demonſtriert zu ſehen. Aus

ſoſdienſt

e gebenden kommuniſtiſchenEinfluß in der Gemeindeverwaltung, entnehmen
wir folgendes:

„Als beſonders kraß muß die Ueberſchichte

lei in r e erwaltun.net werden. Mehrere Kollegen ſind von e. ter lang
wierigen Kran heimgeſucht worden. Der Dienſt
ür die erkrankten Kollegen wurde von den im Dienſt
e Kollegen in ſelbſtloſer Weiſe freiwillig
mitverſehen. Die U nahm derart überhand, daß einzelne Kollegen einen Hienſt

ber ntlich zu leiſten hatten.Ein Kollege t B. verſteht ſeinen zwölfſtündi-
gen Nachtdienſt von 8 Uhr abends bis 8 Uhr
morgens und anſchließend noch den Markt-

r den erkrankten Kollegen der Gewerbe
tolizei. Am 26. Oktober 1927 richteten wir deshalb
ein Geſuch an den Stadtvorſtand. Jn dieſem
Schreiben erſuchten wir für die Krankheitsdauer der
fehlenden Kollegen zwei Kollegen der Landespolizei
anzufordern. zug auf einer anderen Sachevertrat der B erneiſter jedoch den Standpunkt,

die Kr it ner Polizeibeamten eine vorübergeheme E nung ſei (in einem Falle ſchon zwei

S chre, im anderen Falle ein halbes Jahr!!!) Auf
dieſes Geſuch haben wir bis heute weder vom Stadt
vorſtand noch vom Stadtrat irgendeine Antwort er
halten. In anderen Abteilungen liegen die Dinge
ähnlich. In der Stadtkaſſe z. B. wird oft wochen
ſang bis nachts 12 Uhr und länger ge-
arbeitet: von dieſen Kollegen wird aber ver
langt, daß ſie frühmorgens um 7 bzw. 8 Uhr zur
Stelle o Eine Vergütung durch Bezahlung
der Ueberſtunden oder ein Ausgleich durch beſondere
Beurlaubung zu anderer Zeit wird nicht ge
währt. Alles Drängen auf Aenderung dieſer Zu
ſtände war bislang vergeblich. Möge die Zeit nicht
mehr allzufern ſein, in welcher die Beamtenſchaft
über die Belange mitbeſtimmen kann und um das,
was ſie zu fordern hat, nicht mehr zu bitten braucht

Wen erſaßt nicht die Sehnſucht nach kommuniſti-
ſchen Paradieſen?

Vom Arbeitsgericht Halle
Folgen einer Pflichtverſäumnts eines

Vetriebsrats
Welche Folgen eine mangelhafte Erfüllung der

Pflichten eines Betriebsrats für den Arbeitnehmer
ben kann, lehrt wieder einmal der nachſtehende

all:
Der Arbeiter Th. war am 4. Januar erwerbs-

unfähig geſchrieben worden. Er teilte dies ord
nungsgemäß ſeinem Arbeitgeber, der Firma

chäfer u. Kirſch in Schkeudit, mit. Als
er am 9. Januar ſeine Arbeit wieder verrichten
wollte, wurde ihm vom Mitinhaber Sch. erklärt:
„Sie haben ohne mein Wiſſen den Betrieb ver
laſſen, Sie ſind entlaſſen.“ Th. erhob ſofort da
gegen beim Betriebsrat Einſpruch. Dieſer wollte
mit der Firma verhandeln, doch lehnte dieſe das
ab. Darauf klagte Th. beim Arbeitsgericht auf
Wiedereinſtellung bzw. auf hlung einer Ent
ſchädigung in Höhe von 750 Mk. Nun wurde aber
in der fragljchen Sitzung des Betriebsrats kein
Protokol! geführt. Das Gericht ſah darin
einen Verſtoß des Betriebsrats gegeneinem Bericht über die Arbeitszeit der

ſtädtiſchen Beamten in Ruhla, mit ſeinem
kommuniſtiſchen Bürgermeiſter und

s 33 des BRG. und wies die Einſpruchs-
lage als unzuläſſig ab. Das hat der

u

v

ung ziehe und daß damit gleichzeitig die Ueberſtunden

zu verdanken, der ſeine ge

hatte bei der Verſicherungs

teberf ter u 1 ger Ber

hlung dafür verweigert wurde, machte er ſeineenering von 180,9 Mk. vor dem Arbeitsgericht

geltend. Die beklagte
ein übertarifliches

Firma wandte ein, daß H.
onatsgehalt von 300 Mk. be

abgegolten ſeien. Das Gericht war aber andereren Es verurteilte die genannte Firma antrags
emäß zur Zahlung der geforderten Summe. Jur
egründung wurde ausgeführt, daß der An
pruch auf Entſchädigung der Ueber

tunden nach dem Arbeitszeitgeſetz für
begründet erachtet werden mußte. Nach dem
Geſetz kam nur eine Arbeitszeit von 48 Stunden
wöchentlich in Frage, die darüber geleiſtete Arbeits

NAittwech, den 3. Febengr

r lag im vorliegenden auch nicht vor
ſeine Anſprüche tig bei ſeiner Be

geltend gemacht hatte.

Eine feine Firma.
Eine Angeſtellte, die auf ihr Gehalt „verzichtet“.

Unter dieſer Ueberſchrift brachten wir im De
zember v. J. einen Bericht von einer Verhandlung
des Arbeitsgerichts Halle, in der die r We
K. gegen das Baugeſchäft Röber auf
von 2601 Mk. rückſtändigen Gehalts geklagt e.
Die genannte Firma hatte damals geltend gemacht,
daß die K. auf das Gehalt verzichtet habe.
Das Gericht konnte dies aber nicht einſehen und
hatte die Firma zur Zahlung des geforderten Be
trages verurteilt. Gegen dieſes Urteil hatte die be
klagte Firma Berufung beim Landes
arbeitsgericht eingelegt, wo es nun noch-
mals zu einer Verhandlung kam. Das Landes-
arbeitsgericht war aber der gleichen Anſicht der
Vorinſtanz und wies die Berufung zurück.

zeit mußte daher beſonders entſchädigt werden. Ein

Die Volkspartei vor dem
Amfall?

Berlin, 8. Februar. (Radiomeldung.)
In den letzten Tagen haben über die ſtrittigen

Punkte des Reichsſchulgeſetzes unter den Regie
rungsparteien im Reich wieder ſtundenlange Ver-
handlungen ſtattgefunden. An dieſen Verhandlun-
gen waren insbeſondere die Kabinettsmitglieder be
teiligt. Die neuen prechungen ſollen, wie aus
zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, die Ausſicht er
öffnet haben, „daß die Kompromißverhandlungen

t einer gewiſſen Gewähr auf Erfolg fort
g e h werden können“. Infolgedeſſen werden
na r gleichen Quelle „in parlamentariſchen

die Möglichkeiten für ein Zuſtandekommen
des Geſetzes neuerdings ſehr viel günftiger beurteilt,
als in der letzten Woche“.

Mit anderen Worten: Die Volkspartei
vor dem Umfall!

Krach um Luther.
Berlin, 8. Februar. (Privattelegramm.)

Die „Tägliche Rundſchau“ meldet: „Der
Kreisverband der Deutſchen Volkspartei Eſſen, der
bei der letzten Reichstagswahl ein Viertel aller für
die Deutſche Volkspartei abgegebenen Stimmen auf-
ebracht hatte und jetzt für die Kandidatur Dr.

e un eingetreten iſt, hat die Wahlkreisaus-
u

m
g am letzten Sonnabend verlaſſen, nach

ein Antrag, die Kandidatenfrage von der
Tagesordnung ahbzuſetzen, abgelehnt wurde.Die Kandidaten in alſo ohne Mitwirkung des

benannt worden.“
Mit anderen Worten: Krach um Luther.

Aus ſeiner Kandidatur iſt trotzdem qhts geworden.

Deutſche Vorſtellungen gegen
einen Hetzfilm.

Berlin, 8. Februar. (Privattelegramm.)
Zu der Londoner Meldung eines Berliner

Blattes über den neuen en er r„Die Erſchießung der Miß Cavell“ er-
fährt die „Tägliche ndſchau“ von zuſtändiger
Seite: Die deutſchen Vertretungen in London und
Brüſſel ſind ſeit dem Auftauchen der erſten Nach-
richten über den unabläſſig be

ü eweſen, die Aufführung eines derartigen
Bildſtreifens zu verhindern. Die
werden fortgeſetzt, und es iſt zu hoffen, ſie Er
ol g haben werden. Zwar hat die Herſteller
irma verſucht, von der Botſchaft in London Aus
künfte, die ſie zur Herſtellung des Films benötigte,
zu erhalten, ſie hat jedoch hierin ſtets von ſeiten
der Botſchaft eine beſtimmte er
ahren. Es iſt alſo völlig unzutreffend, daß die

eutſche Botſchaft in London „bei der Herſtellung
des Films ſogar helfend eingegriffen“ hätte.

Zu Maslow übergetreten.

Bemühungen

Berlin, 8. Februar. (Radiomeldung.)
Der Reichstagsabgeordnete Otto Weber

(Rathenow) wurde wie die „Rote Fahne“ meldet
am 3. Februar aus der Kommuniſtiſchen Partei

ausgeſchloſſen, weil er ſich weigerte, gemäß einem
Beſchluß der kommuniſtiſchen Parteizentrale ſein
Reichstagsmandat niederzulegen.
Weber iſt inzwiſchen zu der Maslow- Gruppe
übergetreten. Damit hat die kommnniſtiſche Reichs
tagsfraktion, die einſt über 40 Mitglieder zählte,
eine weitere Verminderung erfahren.

Armſelige Thronrede.
Eröffnung des Parlaments.

London, 7. Februar. (Eig. Drahtbericht.
Die am Dienstag vom König vorgeleſene

Thronrede war ungewöhnlich kurz. Sie beginnt
mit der Verſicherung, daß die britiſche Regierung
dauernd bemüht ſei, im Zuſammenwirken mit dem
Völkerbund die Regelung internationaler Differen-
zen herbeizuführen, um die Sache des Friedens zu
fördern. Die Lage in China habe ſich inzwiſchen
ſo weit gebeſſert, daß große Verminderungen in den
nach Oſtaſien entſandten Flotten und Militärſtreit-
kräften möglich ſeien. Die durch innere Un-
ruhen und Bürgerkriege vverurſachte
Lage gebe aber trotzdem noch immer zu Beſorgniſſen
Anlaß. Dennoch ſtehe die engliſche Regierung noch
zu den vor einem Jahre bekanntgegebenen Grund-
ſätzen, den chineſiſchen Beſtrebungen entgegenzukom-
men, wenn die Chineſen befriedigenden Schutz für
britiſches Leben und Eigentum zuſichern. Ueber
die Haltung der W Regierung zur Rati
fizierung des aſhingtoner Abkom-
men s enthält die Thronrede kein Wort.

Die Debatte wurde von der Oppoſition mit
längeren Ausführungen Ramſay Mac
Donalds eröffnet. Er betonte, daß die Thronrede
inhaltlich die armſeligſte Erklärung dar-

ſtelle, mit der ſeit ſeinem Eintritt ins parlamenta
riſche Leben das Parlament jemals eröffnet worden
ſei. Das Bemerkenswerteſte an der Thronrede ſeien
die Auslaſſungen. Sowohl das Fabrikgeſet,
das vom Innenminiſter und v
immer wieder verſprochen worden ſei, als auch die
Ratifikation der Waſhingtoner Konvention z z
erwähnt worden. Die Arbeiterpartei könne
ſoziale Lage in Großbritannien nicht ſo günſtig be
urteilen, wie die Thronrede das tue. Niemand, der
die Thronrede leſe, könne auf den Gedanken kom
men, es eine Million Arbeitsloſe in

be. Die Regierung müſſe damit rechnen, daß die
ppoſition die in der Rede ausgelaſſenen ſozialen

Fragen nicht vergeſſen werde und Tag für Tag und
chritt für Schritt um dieſe Probleme kämpfen

werde, bis die Neuwahlen kämen und die Majorität
der Regierung geſtürzt würde.

Keine Erwerbsloſenunterſtützung
in Dänemark.

Kopenhagen, 7. Februar. (Eig. Drahtb.)
Jm däniſchen Folkething wurde am Dienstag

der ſozialdemokratiſche Vorſchlag auf Gewä
einer vorläufigen Arbeitsloſenunterſtützung für die
ausgeſteuerten Erwerbsloſen, deren Zahl von den
Gewerkſchaften mit etwa 50 000 angegeben wird,
mit 74 gegen 69 Stimmen abgelehnt. Die aus
geſteuerten ſind nunmehr lediglich auf
Unterſtützungen von Hilfskaſſen und den Armen-
geldern der Kommunen angewieſen.

Der Hochverräter als Kläger.
Berlin, 8. Februar. (Radiomeldung.)

Der dritte Zivilſenat des Reichsgerichts be
(peftigrte ſich am Dienstag als Reviſionsinſtanz mit
er Klage des früheren Polizeipräſidenten von

Berlin Traugott von Jagow gegen den
preußiſchen Staat auf Zahlung von Wartegeldern
für die Zeit vom Januar 1922 bis 1925.
längerer Beratung verkündete das Gericht: Die
Urteilsverkündung in dieſer Sache wird bis zum

28. Februar ausgeſetzt.

Rücktritt des jugoſlawiſchen Kabinetts. Die
jugoſlawiſche Regierung dürfte im Laufe des heu-
tigen Tages demiſſionieren. Dieſe
miſſion entſpricht einer längſt gehegten Abſicht des
Geſamtkabinetts. Sie wurde möglich, nachdem der
Finanzminiſter eine Anleihe von 50 Millionen
Pfund mit dem Londoner Bankhaus Rothſchild ab
geſchloſſen hat.

Vermiſchtes.
Holländiſche Gründunge

Schwindeleien.
Leipzig, 8. Februar. (WTB.)

Seit längerer Zeit beſchäftigen ſich die Leipziger
und Frankfurter Unterſuchungsbehörden mit
Aufklärung von umfangreichen Gründungsſchwinde
leien, die von Holland aus in verſchiedenen Städten
Deutſchlands in Szene geſetzt wurden. Die Betrüger
traten an kapitalkräftige Leute heran und boten
ihnen zu außerordentlich günſtigen e
gewinnbringende Beteiligungen an Neugründungen
auf holländiſchem Gebiet an. An der Spitze der
Liſte der holländiſchen Gründungskonſortien ſtand,
der „Neuen Leipziger Zeitung“ zufolge, der Name
des Konſuls von Ecuador Rigal. Wohl
wurden die in Ausſicht geſtellten Neugründungen
vorgenommen, doch waren die deutſchen Geldgeber
nicht daran beteiligt. Von den eingezahlten Geldern
ſahen ſie niemals etwas wieder. Jn Leipzig haben
nach den bisherigen Ermittlungen drei Geldgeber
zuſammen 32 000 Mk. verloren. Jm Zuſammen-
hang mit den Schwindeleien war im Dezember ein
Leipziger Jngenieur verhaftet worden, der
den Holländern Zutreiberdienſte geleiſtet haben
ſollte. Wie erſt heute bekannt wird, hat der Jn-
genieur in der Zelle des Unterſuchungsgefängniſſes
Selbſtmord durch Erhängen verübt. Konſul Rigal
ſcheint ſein Amt niedergelegt und ſich nach Frank-
reich begeben zu haben.

Dr. Broicher im Fuchthaus.
Berlin, 8. Februar. (WTB.)

Der wegen Ermordung eines Patienten zum Tode
verurteilte und zu lebenslänglichem Zuchthaus be
gnadigte Kölner Arzt Dr. Broicher iſt nunmehr in
das Zuchthaus zu Rheinbach übergeführt worden.
Der Bezirksausſchuß hat ihm die Befugnis abge
ſprochen, ſemals wieder als Arzt tätig zu ſein.
Ebenſo hat ihn das Kuratorium der Kölner Univer
ſität der Doktorwürde entkleidet.

Eiſenbahnunglück in Moskau. Bei einem Zu-
ſammenſtoß zweier Perſonenzüge auf dem Kursker
Bahnhof in Moskau wurde eine Perſon getsötet,
elf wurden verletzt.



GSchwangerſchaſts
unterbeechmg.

Von Heuni Lehmann.

Jn der Zeitſchrift „Therapie der Gegen
wart“ hat kürzlich Profeſſer Dr. E. Meyer
(Königsberg) ſehr beachtenswerte Ausführungen
über die Frage gemacht, wann der n bei nicht
normaler geiſtiger Beſchaffenheit der Mutter eine
Schwangerſchaftsunterbrechung vornehmen ſolle. Da
dei beſpricht der Verfaſſer die verſchiedenen Arten
dieſer geiſtigen Anormalität: Jugendirrfinn, das
ſogenannte „maniſch-depreſſive“ Jrreſein, das ein
zelne Anfälle von ganz tiefer ſeeli Niederge
drücktheit bringt, ferner die Pſychopaäthen, die ent
weder geiſtig oder in bezug auf Willensbildung min
derwertig ſind, Geiſteskranke, Epilepeiker uſw. Seine
Grundauffaſſung iſt, daß der Arzt zur Vornahme
einer Schwangerſchaftéeunterbrechung berechtigt ſein
ſoll, wenn davon eine Beſſerung des Zuſtandes der
Mutter zu erwarten iſt. Dabei bezieht ſich Meyer
ouf den vorliegenden Entwurf für ein neues Straf
geſegzbuch, nach deſſen H 264 der Arzt die Unterdre
chung ſtraflos vornehmen darf, wenn „es nach den
Regeln der ärztlichen Kunſt zur Abwendung einer
auf andere Weiſe nicht abwendbaren ernſten Gefahr
für das Leben oder die Geſundheit der Mutter er
forderlich iſt“. Beſonders betont er, daß er bei Zu
ſtänden ſeeliſcher Bedrücktheit bei Pſychopathen häu
fig von einer Unterbrechung eine günſtige Wirkung
erwarte, während nach ſeinen Erfahrungen dieſe
Bedrücktheit auf andere Weiſe oft nicht überwunden
werden könne. Dabei weiſt er auf die Fälle hin, in
denen die ſeeliſche Bedrücktheit vor einer neuen
Niederkunft eingetreten iſt, wenn ſchon eine größere
Zahl von Geburten vorangegangen iſt. Gerade in
dieſem Falle wünſchen ja heute ſo viele Frauen, die

nicht austragen zu müſſen, weil wirtſchaft
liche und Wohnungsverhältniſſe und noch andere
Momente eine weitere Vermehrung der Kinderzahl
unerwünſcht erſcheinen laſſen, und weil auch, wie
Profeſſor Meyer treffend bemerkt, der Körper der
Mutter durch zahlreiche Geburten ſehr erſchöpft iſt.

Beſonders erfreulich iſt es, daß unter Hinweis
auf das Schweizer Strafgeſetz verlangt wird, die
Unterbrechung bei nicht normalen Frauen verſchiede-
ner Art, die gegenüber einer Schwängerung wehrlos
ſind (weil ſie bewußtlos, willenlos oder geiſteskrank
ſind) vornehmen zu dürfen. Zu dieſem Zwecke emp
fiehlt Meber einen Zuſatz zum 254. Dieſer
ſatz müßte jedoch nach unſerem Dafürhalten unde
dingt noch weiter gefaßt werden, d. h. die Unter
brechung müßte in überhaupt allen Fällen feſtge-
frellter Vergewaltigung, alſo auch bei geiſtig nor
malen Frauen, zuläſſig ſein. Es iſt ein unerträg

zwungen werden ſoll, ein Kind zur Welt
gen, das ſie nicht wünſcht, jedenfalls nicht
ſem Vater wünſcht. Seltener hält Profeſſor
eine Unterbrechung bei Epilepſie und anderen
gen Erkrankungen für erforderlich. Bei
derten Unterbrechungen würden aber auch „engene
tiſche“ Erfolge erzielt werden, d. h., es würde der

s

normale Kinder zur Welt bringt, begegnet und da
mit einer Häufung anormaler Menſchen und einer
Verſchlechterung der Raſſe gewehrt werden.

Es iſt ſehr zu begrüßen, daß ein Facharzt auf

83 ähnlichen Reſultaten kommt, wie ſie von der
aldemokratie ſchon lange als unausweichlich be

zeichnet werden. Wenn auch Meyer die „ſozi
Jndikation“, die wirtſchaftlichen Verhältniſſe, ni

liſche Bedrücktheit hervorrufen. Das wird faſt im

ihrer wirtſchaftlichen Lage ſich vor einer neuen RNie
derkunft fürchtet und ſie deshalb zu verhindern
wünſcht. Es wäre ſehr wünſchenswert, daß die
Aerzte die Beſtimmungen kommenden Straf

würden.

Chriſtine Böttcher unſer vild) da als erſte
Frau die Prüfung als Sch auf Küſtenfahrt
gemacht und iſt alſo der erſte weibliche Kapitän

licher Gedanke, daß eine vergewaltigte Frau ge
D land, nachdem erſt vor kurzem eine NorWege e e acht erhalten hat.

De

18 (Rachdruck verboten.
Eine Woche ſpäter brachte die Poſt aus Europa

einen neuen Brief auf das Konſulat. Er kam
von der Mutter:

„Herr Konſul
Jch bin zur Pariſer Polizei gegangen, ſie hatnür derte meine Tochter zu ſuchen. Ich

ürchte mit der immer wehr, daß ſie das
er des Mädchenhandels geworden iſt. Jch

habe wieder Nachricht von meinem Kind erhalten
und in dem Brief waren vier Hundertfrank
cheine, damit ich mich pflegen und ihren kleinen

ruder W erziehen könne, und urn Medizin zu
kaufen. Jch kenne Jhr Land nicht, aber mir er
ſcheint es unmöglich, daß eine Näherin ſoviel
Geld verdient. Jch flehe Sie an, Herr Konſul,

u 40u

en Sie,“ ſegte ich zum Konſul und zum
retär. „Sie können Jhr Leben nicht inden Proſtibulos verbringen. Was würde der

Qual d'Orſay dazu ſagen? Aber ich! Jch kann
mich überhanpt wicht mehr blamieren! Geben
Sie mir den Brief. Jch will das Kind beſuchen.“

Und ich machte mich auf den Weg nach 2016
Uruguagy.a den Funktionen eines Reporters, die,
wie Sie ſehen, zum Apoſtolat führen!

Beim weißen Pferde Heinrichs IV., beim
Barte Leonardo da Vincis, bei der fallenden
Zigarette Ariſtide Briands ich werde mich nie,
nie, niemals in Buenos Aires zrechtfinden.
Zwiſchen allen dieſen Vierecken kommt man ſich
wie ein wildes Tier vor, das hinter ſeinen Gittern
auf und ab ſpaziert. Man kann das Leben
ſchwarz ſehen, man kann et roſig ſehen, aber vier
eckig!Kudlich! Es war nicht ſehr weit. Ich war da.

Die Caſita, der gelbe Vorhang. Der elektriſche
Kling! Tretan wir ein. Ha! Pförtnerin,

wie häßlich biſt du. Du haſt einen Schnurrbart,
wäſſerige Augen, du biſt auch älter als fünfund-
vierzig Jahte. Wo kommſt du her, du Höllen-
denen aus Vortugal“

au ortugal.l. ad

a

(VDingzeg bereqhtigte Vedertragang aus dem Fraugzsſiſchen von 84fy Kadermeaghet.)

Hoffentlich haben ſie es eilig! Aber ich kann ja
alles durcheinanderbringen! Jch trage ſo
etwas wie die Uniform eines Beamten! an
ſieht es nicht, aber ich merke es. Jch bin derfalſche Konſul

Jch warte.
ndlich v die Tür des Operationsſaales auf.

Das Kind erſcheint.
Gar nicht übel! Sieht ſehr anſtändig aus.

Ach! Buenos Aires!
Jch ſpringe iſt Jch trete vor die Veſtalin.

Die anderen proteſtieren auf ſpaniſch. Jch ziehe
meine Konfirmandin mit. 59 iehe ſelbſt denr zu. Das heißt ich Hliede eigenmächtig
ie Tür.

„FFräulein, ich möchte nicht Fräulein Rubin
ſprechen, ſondern Fräulein Germaine.“

Sie verſtand.
„Der Sekretär des franzöſiſchen Konſulats hat

Sie in der vorigen Woche auf ſein Burean be
ſtellt.“

Ich habe geſchrie„Wozn wieder anfangen?
ben. Dann geft ich fort.“

„Nicht da raneſiſce Konſulat fängt wieder
an, ſondern Jhre Mutter.“

Jch zeigte ihr den Brief.
Sie weinte. Als ſie ihn geleſen hatte, weinte

ſie noch mehr. Dieſer Morgenrock! Dieſe Um
gebung! Dieſe Blumen! Buenos Aires!

„Sie glauben Gutes zu tun, Sie tun Böſes,“
ſagte ich ihr.

Sie nahm einen Mantel, der an der Tür hing,
und weinend warf ſie ihn um, eine Geſte der
Scham, die von weit her kam.

„Fürchten Sie Repreſſalien?
nimmt Sie unter ſeinen Schutz.“

„Jch tue, was ich will.“
„Mit wem ſind Sie verheiratet?“
„Mit niemanden.“
„Ein Mann unterſtützt Sie dabei. Das iſt

gar nicht anders möglich.“
„Jch bin für meine Mutter, für meinen

Bruder hier.“
„Gegen fie.“
„Für ſie. Das Elend war zu groß. Keine

Kohlen im Winter. Kein Geld, um ſich zu

Das Konſulat

Dem Leiter des Erziehungshauſes für verwahr

te r in Wiſchnewfk bei Moskau,
wanoff, war ein

eines drei

Rufſiſche Kinderhäufer
ieder mit. üchteeſtreckt bier der ehe z

ing abhanden gekommen. per des dritten liegen.
Gefahr, daß die nicht normale Mutter auch nicht Drei Kinder waren auf einmal im Beſitz von Dieſe Szene, die ſich im vorigen Sommer er

reiten und Süßigkeiten und erweckten den An eignet hat, entwirft die Nummer 196 der Mos
n von Leuten, die über Geld verfügen. Dieſkauer „JugendPrawda“ bei der Schilde

Neun und Serlri n, mit ihren Gewohnheiten rung der grauſigen Zuſtände in den Kinder
jährigen Straßenlebens, hatten derſhäuſern der Sowjets.

Grund ſeiner Erfahrungen und Beobachtungen zu Lockung nicht zu widerſtehen vermocht. Für dieſſchen Kinderhauſe iſt ein Raum, den die
Im Viſchnetoff

Kinder
Entwendung des Ringes ſollte unmittelbare Ver die Folter kammer nennen. Dort führen die
geltung geüdt werden.

Jm
Pä

u S er lang ſich ſt e r 713 allein und Gummiknüppeln.
Am n Erziehern anoff u alagu ſſchrei laſſen ſich oft von dorther vernehmenausdrücklich als weſentliche Urſache nennt, ſo läßtſſch in. Um den Qualen der Unterſuchung zu ent iaſſen t der reren und der

er ſie doch überall gelten, wo ſie eine überſtarke ſeegehen, ſchoben ſie die Schuld auf einen anderen Henker“, wie die Kinder ihre Päda

ädagogen ihre Unterſuchungen mit Fäuſten
Weinen und Ge

ogen gerauft
Knaben, dem ſie das Geld übergeben haber woll. haben, ihres Amtes walten. „J ſo ehaben, ihres Am en 6 ſet u

gelernt hat.“
Die kleine Geſtalt des „Verbrechers“ ballte ſich, gen, kra

geſetzes in dieſem Sinne folgreich beeinfluſſen die Decke über den Kopf ziehend, zu einem Knäuel un
zuſammen. Jemand

iſt das Geld

Unterſuchung wandte ſich wieder den
Dreien zu.

mer der Fall ſein, wenn eine Frau auf Grund ten. Sie beſchuldigten einen, der ſich nicht zu ver der Zeitungskorreſpondent, „im leeren
vermochte. „Wie ſollte er auch? e iſtſeinen völlig nackten Knaben, deſſen dürre

nicht einmal lange her, daß er erſt gehe nſgippen die nackten Bretter drückten.
Er lag auf dem Bauche und ſchlief, einen unruhi

ften Ausdruck im Geſicht, das Spuren
ſt vergoſſener Tränen aufwies.“. „Man

h Bettzeug und Deckengen, hob ihn empor. Er erbückte über gezwungen, ohne Bettzeug
chlafen. Man wird nackt ausgezogen. Sämtl

Suchen des Sſto plaren Gutes behilflich war. „Wo ſchreiben die Zöglinge des Aſyls in einer Eingabe

ogen. „Wohin? Wollt ihr wohl ſchlafen!“ Familien gibt man das, was wir eſſen müſſen,
In den Betten Geflüſter: „Sie haben Tau und den Schweinen.“Beil mitgenommen. en wird ſie ertränken.“

Das alles geſchieht, während für den Unterhalt
Der Beſitzer des Brillantringes hatte ein Herz jedes Kindes 12 Rubel und 50 Kopeken monatlich

aus Granit. Die drei Verbrecher wurden ge angewieſen werden und in der Aufnahmeſtation
ſchlagen, beſchimpft, nach dem Teiche gezerrt. Amffür mehr als 700 Perſonen gekocht wird. Die Zei
tiefen, verſchlafen daliegenden Teiche machte man tung weiſt darauf hin, daß ſie nicht zum erſtenmal
Halt. Die Jungen begriffen, daß dem Tode nicht die e örenden Zuſtände in den Kinderhäuſern
zu entrinknen war, und getieten außer ſich. Erſt veröffentlicht, daß aber troddem die Moskauer Ab-
in der Morgendämmerung taten Landhausbewoh teilung des Kommiſſariars für Volksbildung, in
ner, die a
Folter Einhalt.

mal allein leben, und es mußte für drei reichen.
Da ging meine Mutter arbeiten, trotzdem ſiekaum hen konnte. Nein! Nein!“

„Niemand hat ein Recht über Sie. Sie ſind
einundzwanzig Jahre. Nur im Namen Jhrer
WMutter.“

„Sie dürfen ihr nicht ſagen, was ich treibe.
Sie ſollten ihr lieber ſchreiben, daß ich ſehr ver
nünftig bin. Das iſt alles nur Eiferſucht der
Hausbewohner, weil ſie heute zu eſſen hat und
zum Apotheker gehen kann. Ich wil bier bleiben,
ich will es! Jn zwei habe ich hundert
ünfzigtauſend Franken. ann gehe ich zurück.
ch kaufe mir einen kleinen Laden. Und meineFamilie braucht nicht mehr zu leiden.“

„Da ſind wir machtlos. Wir können Sie nur
en Mann befreien, der Jhnen vielleicht

„Das iſt nicht wahr! Er hat mir ſogar ge
ſagt, neulich, nach der Geſchichte bei dem Konſul:
2 wenn du gehen willſt. Aber wenn du nicht
willſt, fürchte nichts. Und wenn er den Brief
auch geſchrieben hat, ſo hat er ſo geſchrieben, wie
ch wollte.

„Sie,“ igte ſie noch hinzu, „Sie haben meine
annt.“

fü
Noi nicht ge

Fünf Tage ſpäter brachte mir Vacabana, ge
nannt der Maure, den „Mann“ von Fräulein
Rubin.

Jch kann nicht behaupten, daß er, ſo ausſah,
als ſchäße er mein Apoſtolat beſonders hoch.

r empfing mich mit einem einzigen Worl:
„Danke!“

„Das bedeutete: „Sie wären beſſer geblieben,
wo Sie waren!“

„Jedem ſeine Rolle,“ ſagte ich, „ich gebe mich
nicht für einen Jhrer Mitarbeiter aus.“

Der Zwiſchenfall war grledigt:
„Es iſt beſſer ſo,“ entgegnete er. „Sie haben

geſehen, wie wir die Frauen einſchließen. Wir
kennen nur ein Jntereſſe, keine Geſchichten zu
haben. Nach dem erſten Schritt des Konſulates

he ich ihr geſagt: Geh'. Sie hat muß gebeten:
halt mich. Wir wollen zuſammen zu ihr gehen

29 werde ſie ſelbſt auffordern, Jhnen zu folgen.
Sie können ſie ſofort mitnehmen, wenn ſie ein
willigt. Jch werde ſie dann nie mehr wieder
ſehen. Manneswort!“

Gehen wir hin.“Wir ſind 2016 Uruguay und läuten.

„Geh', ruf die gnädige Frau,“ ſagte der Mannzu der alten Pförkneritt 8
Und wir gingen in einen Privatraum.Die gnädige an kam, ſobald ſie konnte.

Sie wurde blaß, als ſie mich mit ihrem Herrn

e

ung vor Poxtugal. Schweigen wir.Bier Kunden ſind da. alſo de fünfte. pflegen. Von meinem Lohn konnte ich nicht in

en n

das Geſchrei herbeigeeilt waren, der deren Händen die
Zwei der Jungen nahmen die 'liege, hartnäckig fortfahre, zu ſchweigen.

u ehen, in ihren Augen war eimere n ihren Aug ar eine

erwaltung der Kinderhäuſer

„Hör' zu,“ er, „ich will keine Schwieri
keiten haben. enn du nach Frankreich zur
willſt, gebe ich dich frei. Zieh dich an und folge
dieſem Herrn. Er wird dich zum Konſulat
bringen.

„Nein,“ ſagte ſie, „ich blgbe hier. Jch ſage
es, und ſage es noch einmal!“

hen en chließ' den Laden, wir wollen ſpazieren
gehen.“

Jch hatte nicht bloß die Faſſung verloxen,ſondern auch das Diner. Mir ohigſtens ſchien

es ſo. Jch lud ſie dazu ein.
Wir verbrachten einen luſtigen Abend.
Während der Mahlzeit ſagte ich mir:
„Wenn der Konſul oder der Sekretär in dieſes

Reſtaurant kämen, würden ſie den Apoſtel für
einen netten Spitzbuben halten!“

XVI.
Die Polizei iſt am klügſten.

Es war ein ſchöner Tag. Der Frühling ver
et das Daſein. Es war im vergangenen
November.

Jch befand mich am anßſre der AvenueAlvsar und betrachtete als Kunſtfreund das Denk
mal eines Generals. Er hieß auch Alvéar.

Jch hatte keine Verſpätung. Am Abend vorher
Es war am

Morgen eingeweiht worden.
Ein Werk von Bourdelle. Ein ſchönes Werk.
So trieb ich Kunſtkritik, als ſich ein Fer

mann näherte und mir mit einem Stock ein
Zeichen machte zu verſchwinden.

„Der Bildharer iſt ein Landsmann von mir“,
ſagte ich gleichſom zur Entſchuldigung und hoffte
ſeine Gunſt zu erwerben.

Der Schutzmann jagte mich fort.
Jch entfernte mich. In der Allée lud eine

Bank mich zum Sigyen ein.
Jch ſetzte mich. Das Denkmal war ſehr

und ich konn;e es von der Bank aus ſehen. J
r es. Ein Stockſchlag ſauſte auf melne

nk nieder. Jch ſprang auf. Wieder ein Schutz
mann. Er machte mir ein Zeichen, mich zu ent
fernen

Vielleicht darf man das Denkmal nicht betrach
ten? Jn Amerika ſoll ſo etwas m ſein.

9ch

war es noch nicht zu beſichtigen.

Es kann dabei Todesgefahr beſtehen. erhob
mich, und um jeden Konflikt mit den argentini
ſchen Geſetzen vermeiden, entfernte ich mich,
indem ich dem General den Rücken zuwandte.

Welch ſchöner Himmel! Ach! Die Gl
kinder! In einem ſo zarten Klimg müßte
Menſch liebenswürdig ſein. Wie ein Bettler,
man zweimal weggefagt hat, gin weiter, ojede Anmaßung. Wieder eine Len Jch drehte
mich um. Man ſah das Denkmal kaum

(Fortſetzung folgt.)

h e n a v
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